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Dir „Nachrichten " erscheine»
täglich mit Ausnahme der
Zonn- und Feiertage . Vyähr-
«cher Abonnementspreis 1 Mk.
öü Pfg- resp. 1 Mk. 65 Pfg.
» Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peter st r. 5,

ksra»i»r«o>>aasokillss kir . 4L

Inserate finden die wirksam st
Verbreitung und kosten pro
Zeile 15 Pfg., für ausländische

20 Psg.
Agenten : Oldenburg Annoncen»
Expeditionen von F . Büttner,
Motrenstr . 1 u. Ant. Parussel,
Haarenstraße Nr . 5 . Delmen¬
horst : I . Töbelmann, Bremen:
Herren E . Schlotte u . W. Scheller

für Stadt und Land.
Zeitschrift für oldeMZwgische Gemeinde- rmd Landes - Interessen.

Z61 . Oldettbnrg , Montag den 28 . Auqust 1899. XXXM. Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

Das deutscheGenossenschaftswesen.
* Oldenburg, 28 . August.

Her in der ersten Woche dieses Monats in Berlin ver¬
sammelt gewesene Genvssenschaftstag des „ Allgemeinen Ver¬
bandes deutscher Erwerbs - und Wirtschafts- Genossenschaften"
hat zugleich das fünfzigjährige Bestehen der Gcnossenschafts-
bewegnng in Deutschland gefeiert. Einen besonderen Aus¬
druck fand die Feier in der Enthüllung des Denkmals für
Schultze-Delitzsch , für das sich in Berlin endlich ein zwar
nicht besonders schöner , aber immerhin ein Platz gefunden
hat. Knüpft auch nur eine Richtung des vielgestaltigen
Genossenschaftswesens direkt an den Namen Schnitzes an,
und hat dessen Entwickelung auch teilweise andere Bahnen
emgeschlagen , als er sie ihr anweisen wollte, so hat er doch
Anspruch darauf , als Begründer der genossenschaftlichen Be¬
wegung, als derjenige gefeiert zu werden, der zuerst die Be¬
deutung der Association für das wirtschaftlicheLeben erkannte
und mit unermüdlichem Eifer für die Ausbreitung dieser
Idee thätig war . Und sie hat ihren Weg gemacht . Aus
kleinsten Anfängen emporgewachsen, zunächst verspottet und
belächelt, dann von den Gegnern zur Rechten und zur Linken
mit grimmigemHaß verfolgt, hat sie sich durch alle Wider¬
wärtigkeiten hindurchgerungcn , alle Hindernisse überwunden
und den ihr gebührenden Platz in unserem Wirtschaftsleben
erobert. Heute betrügt die Zahl der in Deutschland auf dem
Gebiete des gewerblichen Lebens wie der Landwirtschaft
thätigen Genossenschaften gegen 17,000 , und dem Kongresse
gerade derjenigen Richtung, die sich früher der geringsten
Sympathien von oben her zu erfreuen hatte , wurde von den
Vertretern der Behörden der Willkommengrnß entboten. Das
beweist , daß die genossenschaftliche Bewegung Erfolge auf¬
weisen kann, die ihr endlich die Würdigung verschafft haben,
auf die vor wenigen Jahrzehnten kaum jemand zu hoffen
wagte. Gewiß ist es eine handgreiflicheUebertreibung, wenn
von gewisser Seite die genossenschaftliche Organisation als
das Allheilmittel angepriesen wird, mit dem man alle Schäden
der Zeit kurieren könne . Aber darum soll man ihre wirt¬
schaftliche Bedeutung nicht unterschätzen , ihre moralischen und
materiellen Erfolge nicht gering achten . Schon ihre erziehliche
Wirkung, die Sammlung der Kräfte zu gemeinsamem Vor¬
gehen , die Verbreitung der Ueberzengung, daß man zum
mindestens erst einen ernstlichen Versuch machen muß, sich
selber zu helfen, ehe man nach fremder Hilfe zu rufen das
Recht hat , sind gerade in heutiger Zeit außerordentlich wert¬
voll. Dazu kommt, daß die Genossenschaften in der That
sehr achtbare Erfolge aufzuweisen haben. Der auf dem Ver¬
bandstage verlesene Jahresbericht über die Thätigkeit der
dem „ Allgemeinen Verbände" ungehörigen Genossenschaften,
die doch nur einen kleinen Bruchteil der Gesamtzahl bilden,
zeigt Umsätze , die in die Hunderte von Millionen gehen , ein
um so anerkennenswerteres Ergebnis , als diese Ziffern sich
fast ausschließlich aus kleinen und kleinsten Beträgen zu¬
sammensetzen und daher ein ganz anderes Arbeitsqnantnm
repräsentieren als etwa die Millionen der großen Banken.
Freilich sind auch hier Jrrtnmer und Mißbildungen vor¬
gekommen , wie sie überall Vorkommen , wo der Gesetzgeber
mit seinen Paragraphen hinkommt und mit der Aufstellung
eines bestimmten Schemas besondere Bevorzugungen und
Sondervorteile verbindet. Die „ Pump -Genossenschaften" und
so manche Schwindelgründung sind Erscheinungender neuesten
Zeit. Das beweist aber nicht das Mindeste gegen die Ein¬
richtung selbst . Diese birgt einen gesunden Kern und ist
noch weiterer Vervollkommnung fähig. Man kann getrost
behaupten , daß ihr die Zukunft gehört.

Der Dreyfus -Mozeß.
* Oldenburg, 28 . August.

Ueber dieSonnabend - Sitzung -des Kriegsgerichts
tvird aus Rennes telegraphiert:

Zunächst nimmt der Schrsibsachverständige Bertillon
seineDarlegungen wieder aus und unterbreitet den Richtern
eine Reihe von Schriftstücken und Zeichnungen. Dreyfus
scheint völlig teilnahmlos . Bertillon verteilt sodann von
chmhergestellte Schriftproben . Dreyfus, dem Demange sein
Exemplar überreicht , giebt dasselbe nach längerer Prüfung
verächtlichund leicht mit den Achseln zuckend seinem Verteidiger
iurück. Bertillon erklärt unter Berufung auf seinen Eid,
daß das Bordereau von dem Angeklagten her-
rühre. Zeuge erklärt, er fand in der Handschrift Esterhazys
Elgentümuchkeiten, ähnlich denen des Bordcreaus , jedoch in
geringerer Zahl als in der Handschrift Dreyfus '

. Auf die
Frage, ob er auf die Aussage Bertillons etwas zu erwidern

habe, erklärtDreyfus» er habe nichts zu antworten . Er
könne nur versichern , daß er nicht der Urheber des Bordereaus
sei . Es tritt hierauf eine Pause ein . Nach derselben wird
der Artilleriehauptmann Valerio vernommen. Dieser schließt
sich völlig den Ansichten Bertillons an . Dreyfus allein könne
der Hersteller sein . Valerio bemüht sich, bei seinen Aus¬
führungen auf wissenschaftlichem Gebiet zu bleiben, daß Ester¬
hazy nicht der Urheber sein könne , denn das Bordereau sei
von Dreyfus fabriziert worden , von dessen Schrift ein
materieller Beweis vorliege. Dreyfus wiederholt seine früher
abgegebene Erklärung , indem er hinzufügt, die Hypothese,
daß er das Bordereau als betrügerischeNachahmung hcrgestellt
habe, um ein Mittel für die Verteidigung herzustcllen , falle
in sich selbst zusammen, da er niemals versucht habe, sich des
Systems zu bedienen.

Hierauf wird Hauptmann Frey st älter vernommen,
der 1894 dem ersten Kriegsgericht als Mitglied angehört hat.
Der Vorsitzende dieses ersten Kriegsgerichts, Maurel , hatte be¬
kanntlich vor einigen Tagen erklärt, daß er nur ein einziges
Schriftstück des ihm von Mercier übersandten geheimen Akten-
büudels unmittelbar vor der Urteilssprechung geprüft habe.
Freystätter giebt nun an , was in dem Veratungszimmer 1894
vorging. „ Auf meine Ueberzengungvon Dreyfus ' Schuld übten
Henry und du Patyde Clam wesentlichenEinfluß , aber cutscheidend
wirkten die vier Geheimakten. Erstens eine biographische
Note, verfaßt von du Paty de Clam, zweitens das Stück
„ Canaille D . . . " , drittens die Vergleichsstücke , viertens folgende
Depesche : Dreyfus arretiert, unser Emissär unterrichtet."
Anhaltende Bewegung entsteht, als Freistättcr diese bekanntlich
falsche Version der Panizzardi - Depesche mitteilt . Der Zeuge
Maurel wird gerufen und sagt : „Ich erinnere an meine Er¬
klärung, daß ich persönlich nur eines derStücke gelesen habe. Ich
behaupte jedoch nicht , daß den : Kriegsgerichtdie anderen Stücke
unbekannt geblieben sind ." Mercier wird gerufen; erbefragt
Freystätter, ob die biographische Note auch einen Hinweis auf
das Robingeschoß enthielt. Freystätter : „Ich glaube, ja .

"
Mercier : „ Sehen Sie , ich ertappe Freystätter auf einer offen¬
baren Lüge ! " Freystätter protestiert energisch . Labori zu
Mercier : „ Was wird aber aus Ihrer Versicherung , daß Sie
ausdrücklich verboten haben, die erste Version der Panizzardi-
Depesche zu verwerten? " Mercier : „Ich habe mich gestern er¬
kundigt; die Eeheimakten wurden nicht von Boisdsffrc, sondern
von Henry und Sandherr zusammengestellt." Labori : „Sie
nennen die Namen zweier Verstorbener; nun, vielleicht kann
der kranke du Paty de Clam Auskunft geben . Ich verlange die
Entsendung einer Kommission in seine Wohnung. " Der Vor¬
sitzende Jouaust , welcher während der gemeinsamen Anwesen¬
heit Merciers, Maureis und Freystätters nicht in die Diskussion
eingegriffen hotte, forderte Labori, als dieser seine Kon¬
sequenzen aus Freystätters Mitteilungen ziehen wollte, aus,
Diskussionen zu unterlassen. Labori erklärte eine Klarstellung
über du Paty de Clams Rolle in dieser Angelegenheit für un¬
umgänglich. Demange fragt Maurel : „ Warum lasen Sie nur
ein einziges ! Stück ? " Maurel : „Ich! war,' sehr müde .

" Demange:
„ Wer las weiter? " Maurel : „ Mein Nachbar rechts ; aber ich
hörte sehr unaufmerksam zu .

" Nach Vernehmung des Sach¬
verständigen Javal wird die Sitzung geschlossen.

Der Ministerrat beschloß, mehreren pariser Blättern
zufolge , scharfe Maßregeln gegen General Chamoin und die
Versetzung Merciers in den Anklagestand; jedoch wurde die
Ausführung noch bis zum Ende des Prozesses verschoben.

Das geheime Dossier wird in Rennes jeden Mor¬
gen und Mittag in mehreren Waschkörben zum und aus dem
Lyceum unter starker militärischer Bedeckung über die Straße
getragen. Die Blicke der Neugierigen begleiten es mit stillem
Schaudern, schlummert doch das Schicksal des Landes, die Ruhe
Europas , Krieg oder Frieden, der Weltbrand auf dem Boden
dieser Waschkörbe . Die alten Römer trugen ehemals Krieg und
Frieden in ihrer Toga mit sich ; die Franzosen nehmen heute
Waschkörbe dazu.

Da Esterhazy, der bekanntlich in London sich aufhält,
in den letzten Tagen wieder mehrere Drohbriefe erhalten, hat
er sich nach Brighton begeben.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Am Sonnabend Mittag fand in Gegenwart des
Kaisers die Einweihung des neuen Kuppelbaues und des
großen Refraktors im astrophysikalischen Observatorium
auf dem Telcgrapheuberge in Potsdam statt. Der Feier
wohnten ferner bei : Prinz Ernst von Sachsen-Altenbnrg,
Minister Thielen , Oberregicrungsrat vr . v . Bartsch vom
Kultusministerium, Generaladjutant , v. Plessen, General
v . Scholl , Graf zu Eulenbnrg , der stellvertretende Ober-
Präsident v . Mensel, der Oberbürgermeister Vvn Potsdam,
Prof. v . Pezold , Prof. Förster und Prof. Knorre.

— Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Ein berliner Blatt
ließ sich ans Kopenhagen melden, derKaiser gedenke Schloß
Bernstorff zu besuchen und dort mit dem Kaiser von
Rußland zusammenzutreffen. Diese Meldung ist ganz ans
der Lust gegriffen.

— Die Kaiserin wird sich einige Zeit auf ärztlichen
Rat Schonung auferlegen. Sie bleibt deshalb während der
diesjährigen Herbstmanöver im Neuen Palais in Potsdam.

— Der Schluß des preußischen Landtages ist
wider Erwarten noch nicht erfolgt, weil das Ausführungs¬
gesetz zum bürgerlichenGesetzbuchs noch einmal an das Herren¬
haus znrückgehen muß und dieses zur Beratung der Angelegenheit
eine neue Sitzung erst auf Dienstag Mittag 1 Uhr angesetzt
hat . Der Schluß des Landtages kann also frühestens morgen
Nachmittag erfolgen. Im preußischenAbgeordnetenhausewird
als sicher angenommen, daß Fürst Hohenlohe zugleich mit der
Ordre , welche den Schluß der Session ausspricht, eine Rede
verlesen wird, in welcher die Stellung der Regierung klar¬
gelegt und zugleich die Wiedereinbringung der Kanal¬
vorlage in der nächsten Session angekündigt werden wird.

— Die Lösung der Krisis ist nach dem „ Hannov.
Kour . " vertagt worden, weil es dem Kaiser nicht möglich
ist, binnen weniger Tage die Männer zu finden, die geeignet
sind , die Minister zu ersetzen , von denen er sich in nichtmehr
ferner Zeit zu trennen wünscht. Ist es doch noch nicht
einmal gelungen, den nötigen Ersatzmann für Herrn v . d . Recke
zu beschaffen . Die Lösung der Krise sei ferner aus dem
Grunde vertagt , weil der Kaiser es nicht liebt, unter dem
unmittelbaren Eindrücke der Ereignisse, die sich im Parlament
zugetragen haben, Personalveränderungen in der Regierung
vorznuehmen.

— An Stelle des kommandierenden Generals
des Gardekorps, Generals der Infanterie v . Bock und
Polach , der zum Nachfolger des Chefs des lGeneralstabes
der Armee, Grafen v . Schlieffen, ausersehen ist, soll der
Kommandeur der 1 . Garde - Jnfanterie -Division , General¬
leutnant Frhr . v . Bülow, in Aussicht genommen sein.
Weitere Veränderungen werden im militärischen Gefolge des
Kaisers enttreten. Der dienstthuende Generaladjntant und
Kommandant des Hauptquartiers , General der Infanterie
v . Plessen, soll kommandierender General des XIV . Armee¬
korps in Karlsruhe , und sein Nachfolger der Kommandeur
der 2 . Garde -Jnfanterie -Division, Generalleutnant und General¬
adjutant v . Kessel , werden.

— Im Reichspostanit ist man zur Zeit mit der Aus¬
arbeitung eines neuen PaketpvsttarifS beschäftigt.
Einzelheiten darüber sind bis jetzt noch nicht bekannt
geworden.

— Das preußische Ministerium hat riunmehr endgiltig
entschieden , daß auf den verstellbarenDienststempeln
(Fahrkartenverkauf, Güterannahme usw .) das Jahr 1900
abgekürzt mit 00 zu bezeichnen ist ; die folgenden Jahre tragen
die Bezeichnung 01 , 02 usw.

— Der frühere Gesandte in Peking, Freiherr v . Heyking,
wurde von Bad Reichenhall, wo er zur Kur weilt, nam
Berlin berufen.

— Die statistische Konferenz von Vertretern des
Reichs und der Bundesstaaten findet am 15 . September in
Rostock unter dem Vorsitz des Direktors des kaiserlichen
statistischen Amts , V. Scheel, statt. Auf derTagesordnung stehen:
Wiederholung der Ermittelung der landwirtschaftlichenBodcn-
benutzung, Viehzählung für 1900 , Volkszählung für 1900,
Vervollständigung der Nachweise über Eheschließungen»
Geburten , Sterbefälle ab 1901.

— Die sächsische Eiseiibahnverwaltmig beabsichtigt, Ver¬
handlungen mit den Eisenbahnbehörden Nord - und Mittel¬
deutschlands einznleiten, um eine Verbilligung der
Personenbeförderung in Norddeutschland

'
herbei¬

zuführen.
— Der deutsche Katholikentag tritt heute in Neisse

zusammen. Die am Freitag ausgegebene erste Präsenzliste
weist bereits 1464 Namen auf . Au erster Stelle steht Fürst¬
bischof Kopp, welcher jeden Morgen von seiner Besitzung
Johannisberg bei Jauernick in Oesterreich -Schlesien nach Neisse
herüberkommenwird . Ferner haben ihre Teilnahme angemeldet:
der Präsident des Reichstages, Graf v. Ballestrem, vr . Lieber,
Or . Schädler, vr . Porsch, Landgerichtsrat Gröber, vr . Lingens,
Freiherr v. Heeremcm , Rechtsanwalt Trimborn , Oberlandes¬
gerichtsrat Roeren, Rechtsanwalt Dr. Bachem, Prinz von
Arenberg. Die Zahl der eingelausenen Anträge beträgt
bisher 28. An der Spitze steht der die Unabhängigkeit des
Papstes fordernde Antrag der Abgg. Arenberg, Bachem, Gröber,
Heereman, Lieber. Ein weiterer Antrag des Centralkomitees
verlangt die Bildung eines Reservefonds für die Katholikentage.

— Amtliche Kontrolle der Fernsprech - Gespräche.
Vor dein Schöffengerichtin Bielefeld kam vor kurzein in einer
Beleidigungsklage eine alle Fernsprechteilnehmer interessierende
Frage in der Verhandlung vor. Der Angeklagte hatte in
Zurückweisung eines seiner Ansicht nach vorliegenden Uebcr-
grisfs des dienstthuenden Telephonbeamten diesen beleidigt.
Der Beamte hatte nämlich, wie der „ Wächter" berichtet, in
die Unterhaltung des Angeklagten mit einem anderen Teil¬
nehmer sich hineingemischt und dadurch das Gespräch unter-



brochcn , und zwar durch einen Zuruf , aus dem hervorging,daß er das Gespräch belauscht hatte . Als sich der An¬
geklagte dies verbat, behauptete der Beamte, es sei sein Recht,das Gespräch zu kontrollieren. Darauf hatte sich der Angeklagtezu einer beleidigenden Aeußerung, die Gegenstand der vom
Obcrpostdirektor als Vorgesetztem erhobenen Anklage war , Hin¬reißen lassen . An der Verhandlung vor dem Schöffengerichtblieb der beleidigte Beamte, der als Zeuge auftrat , auf eine
Frage des Verteidigers dabei, daß cs sein Recht sei, das Ge¬
spräch, nicht bloß, ob es begonnen oder beendigt sei, sondernauch den Inhalt des Gesprächs zu kontrollieren und anznhören.Er konnte freilich nicht angeben, kraft welcher Bestimmungdies Recht ihm zustünde. Sowohl der Verteidiger als der
Angeklagte waren der Ansicht , daß einem Beamten unmöglichdies erwähnte Recht znstehen könne und dürfe. Bei der
Wichtigkeit, die die Entscheidung dieser Frage für alle Teil¬
nehmer besitzt , denen an der Geheimhaltung mancher Nach¬richten doch sehr gelegen ist , hat der in dem erwähnten Prozeßangeklagte Fernsprechteilnehmer den Beschwerdeweg gegen den
betreffendenBeamten eingeschlagen , weniger um eine Bestrafungdes letzteren , falls er seine Befugnisse überschritten haben sollte,herbeizusühren, als vielmehr vor allein im Prinzip durch eine
Entscheidung der oberen Behörden sestzustelleu , ob einem
Telephonbeamtcn das Recht zusteht , 1 ) das ganze Gesprächzweier Teilnehmer zu kontrollieren und zu belauschen , sowie2) sich beliebig in eine Unterhaltung zwischen zwei Teilnehmernhineinzumischen und diese zu unterbrechen. Diese Beschwerdesoll nötigenfalls bis in die höchsten Instanzen verfolgt werden

Ausland
Frankreich.

Gegen En « rin , der aus dem Hause der Rue Chabrol
auf mehrere Polizisten geschossen hat , ist die Untersuchungwegen Mordversuch eingeleitet worden. Man glaubtebisher, daß er blind geschossen habe, doch haben Polizisten jetztKngelsragmente in der Mauer des gegenüberliegendenHausesgesunden.

Die pariser Staatsanwaltschaft hat beschlossen , alle
Zeitungen, die in der letzten Zeit zum Aufruhr ausfordcrtcn,
gerichtlich zu verfolgen.

Philippinen.
Nach einer der „ Pol . Corr . " ans London zugehendenMel¬

dungen verbreitet sich unter der europäischenBevölkerung aufden Philippinen immer mehr der Wunsch, daß die Union aufdie Herrschaft über diese Inseln gegen Abtretung des britischen
Jnselbesitzcs in Westindien verzichten und En gl and freie Hand
zur Besitzergreifung von den Philippinen lasse . Eine
mit zahlreichen Unterschriften, darunter auch solchen von
Amerikanern, bedeckte Petition an die englische Regierung seibereits auf dem Wege von Manila nach London.

— Die amerikanische Negierung faßte am Sonnabend
plötzlich den Beschluß, sobald wie möglich 20 Regimenter
nach Manila zu senden.

Süd -Amerika.
Die Bewohner der Gebiete, um deren Besitz sich Brasilienund Bolivia streiten, haben ihre Unabhängigkeit erklärt und

eine Republik unter dem Namen „ Republik von Akra"
gegründet.

Ans dem GrMenoMm.
Drr NachdruL unserer mi: versr-benen OrigirialberiLteift « nr »m: fleufluer Q.ueüen -rir<rabr peücrnrr . Mirreilungen und Berich .eüber lokale Vorkommnisse smv der Redaktion stets ni,k :orn'-u?r..

Oldenburg . 28 . August.
* Vom Hofe. Se . K . H . der Großherzog ist

gestern Morgen in München eiiigctrvffen.* Die Liste der stimmberechtigten Nrlvahler fürdie Lemdtsgswahl für die politische Stadtgcmcinde Olden¬
burg liegt vom heutigen Tage ab bis zum 30 . d . M.
im Rathaus , Zimmer Nr . 23 , zur Einsicht der Beteiligten
aus , desgleichen die Liste der Urwähler von Osternburg beim
Gemeindevorsteher Dahlmann . Versäume kein Wähler,
nachzusehen , ob sein Name richtig eingetragen ist!
Denn nur , wer in der Liste aufgcführt ist , ist wirklich
stimmberechtigt.

Gesetzlichstimmberechtigt aber als Urwähler ist jeder
männliche Staatsangehörige des GroßherzogtninZ, welcher in
der Gemeinde wahrst und das 25. Lebensjahr vollendet hat,
ausgenommen jedoch:

1. diejenigen, welche gesetzlich als selbständig nicht anznsehcn
sind, nämlich:

a . der unter Kuratel steht,
b. der innerhalb des letzten Jahres vor der Wahl Unter¬

stützung ans öffentlichen Armenmitteln erhalten hat,
o. der ohne euren eigenen Herd bei anderen in Kost und

Lohn steht;
2 . diejenigen, welche gesetzlich vom Wahlrecht ausgeschlossen

sind , nämlich
s . dem die Fähigkeit aus Grund des Gesetzes gerichtlich

abgesprochenist,
b . der wegen eines nach der Volksansicht entehrenden Ver¬

brechens oder Vergehens rechtskräftig verurteilt ist, bis
zum Ablauf des 5 . Jahres nach nberstandener Strafe,

o. dem bei anderen Strafen die Ausübung der bürgerlichen
Ehrenrechte untersagt ist, während der im Urteile fest¬
gesetzten Zeit nach abgebüßter Strafe,

ci. gegen den die Verhaftung verfügt ist während der
Dauer der Hast;

3. die Militärpersonen , welche bei der Fahne sind ° und nicht
zu den Nichtkombattanten gehören.
^ Militärisches . Zur Teilnahme an den Manövern

der 19 . Division sind aus unserer Nachbargarnison Wilhelms¬
haven zweiOffiziere kommandiert: Majvr Engstfeld, Ingenieur-
Offizier vom Platz , und Hanptmann Gens vom Seebataillon
Nr . 2 . Elfterer ist dem Stabe der 38 ., letzterer dem der
37 . Infanterie -Brigade zugeteilt. — Während der Divisions-
mauover vom 1 . bis 9 . September ist Leutnant von Möllcn-
dorf vom oldenbnrgischen Dragoner - Regiment Nr . 19 zum
Ordonnanz -Offizier Sr . Exz. General -Leutnants von Blninen-
thal ernannt.

X Herr Kürt Göritz , der beliebteSänger und Darsteller
des Scherbarthschen Ensembles , wurde am Freitag plötzlich
von einem schweren Schlaganfall betroffen, der aber nach
Aussage der Aerzte nicht sehr schlimmer Art ist . Viele
Freunde , die der talentvolle junge Künstler sich hier erworben,
werden die Nachricht mit Bedauern vernehmen.* Die Fremdenliste unseres Nordseebades
Wangerooge weist bis zum 24 . August 2930 Gäste und
Passanten auf gegen 2033, dis im Vorjahre bis zu dem Tage
gemeldet waren.

* Gaecheselei: nr der; Schulen Oldenburgs . Wie
es sich an dem heutigen Gedenktage, der ltwr 150 Jahren
unserem größten Dichter das Leben schenkte, gebührt, habenin nahezu allen Schulen unserer Stadt Gedenkfeiern statt¬
gesunden, bei denen die Schüler in Ansprachen, Deklamationen
und Gesangvortrügcn auf die Bedeutung des Tages hin¬
gewiesen wurden. Allerdings haben diese Feiern aus eigenerInitiative der einzelnen Direktoren , Rektoren und
Vorsteher stattgefunden, während man sowohl in Lehrer¬
kreisen wie auch in weiteren Schichten des gebildeten
Publikums erwartet hatte, daß unsere Oberschulkollegieneine diesbezügliche Verfügung erlassen würden. Derartige
behördliche Anordnungen sind in fast allen deutschen Staaten
getroffen worden, und Oldenburg gehört zu den wenigen, die
cs nicht für nötig befunden haben, eine Goethefeier in allen
Schulen des Großherzogtnms anznordnen. Soweit
wir unterrichtet sind , ist infolge des Fehlens dieser Ver¬
fügung z . B . auch in den hiesigenhöheren Schulen eine eigent¬
liche Gvethefeier am heutigen Tage unterblieben.

* Cümig . Qbcrschultollcginm . Der Lehrer Schmidt
zu Nmbremen L ist mit dem 1 . Oktober d . Js . zum Haupt-ehrcr an der Schule zu Bohlenberge ernannt.

* Das Verbot der Vichclnführung aus dem Reg.-Bez. Osnabrück in das Herzogtum Oldenburg ist nach Er¬
löschen der Maul - und Klauenseuche vom Staatsministerium
aufgehoben.

*
„Herr Musikdirektor Robert Wiemmm von

hier wurde zum Dirigenten des neuen großen Musikvercinsin Oldenburg gewählt "
, so schreibt die „ Nordwestdeutsche

Zeitung "
. Die Notiz ist falsch . Sie scheint nach bremer

Blättern Osnabrück zu meinen.
* Die Vorlesungen über das bürgerliche Recht,

welche , wie wir kürzlich berichteten, von Seiten des Staats-
miuisterinms für die Subalternbcamtcn des Justizdienstesangeordnet sind , haben am Sonnabend Nachmittag ihren
Anfang genommen. Im ganzen werden vom Herrn Ober¬
staatsanwalt Ruhstrat acht Vorlesungen im Umfange von
je ir/s Stunden im Sitzungssaals des Landtagsgebäudes ge¬halten werden. Als Vorlesnngstag ist der Sonnabend be¬
stimmt. Die Beteiligung seitens der Gerichtsschreiber und
Gcrichtsschreibergehilfenist , wie nicht anders zu erwarten , fasteine geschlossene , lieber die erste Vorlesung erfahren wir,daß das Thema des Vorlrags neben einer eingehenden Er¬
läuterung der allgemeinen Einteilung und der neuen Be¬
stimmungen eine äußerst instruktive Vergleichung der bisherigen
Rechtsverhältnisse mit den demnächstigen Neuregelungen
derselben unter Hinweis auf die neue Gesetzgebung zumbürgerlichen Recht und die vom letzten Landtag für das
Herzogtum erlassenenAusfülirungsgesctzezum Gegenstand hatte.

v . L , Somurerthcnter in der Rudclsbnrg . Benefiz
für Frl . Fritzi Sieder und einmaliges Gastspiel des Herrn
Alfred Sieder vom Stadttheater in Köln und des Frl
Gisela Sieder vom Stadttheater in Basel : „DerZigeuucr-
baron " , Operette in 3Akten von Johann Strauß. — Ein
seltenes Ereignis im Bühnenlebcn, ein Stück interessanter
Familiengeschichteund ein hervorragendes künstlerisches Ergeb¬
nis , so charakterisierte sich der Beuesizabend für Frl . Fritzi
Sieder , der in der Besucherzahl leider nicht das entsprechende
Gleichgeivicht fand — der „Trompeter " schien den Säckel
unseres theaterliebenden Publikums zu sehr ansgcsogen zu
haben ; aber der „Zigennerbaron " stand bezüglich seines Werts
und der Darstellung ans einer viel höheren Stufe . Herr
Alfred Sieder ist ein vorzüglicher Zigeunerbaron,
überhaupt im ganzen ein ausgezeichneter Darsteller und ein
Tenor mit selten schönen und reichen Mitteln , zudem eine so
anziehende, gewinnende Bnhnenerscheinnng, eine so strahlende
Persönlichkeit und ein so unwiderstehlichesTemperament , daß
er die Hörer vom ersten Ton an in seiner Gewalt hatte . Eine
solche Fülle von wirkungsvollen Eigenschaften dürfte in dieser
Vereinigung äußerst selten sein , und die kölner Bühne ist
wahrhaftig um diese Kraft , die dort als Tcnorbuffo die an¬
sprechendste Beschäftigung finden wird, zu beneiden. Die
Stimme der Schwester, Frl . Gisela Sieder, die das
Zigcunermädchen Saffi in eigentümlicherInnigkeit verkörperte,
hat noch nicht den Grad der Ausbildung der ihres Bruders,
aber was darin sitzt und sich noch zu schönster Kunstänßeruug
entfalten kann, zeigte sie z . B . in dem Zigeunerliede.
Frl . Fritzi Sieder, die als Arsena wie immer eine
reizvolle Figur heransstellte , wurde durch Lorbeer-
kränzs, Blumensträuße und einen ganz mit Blumen
besteckten Schirm ausgezeichnet. Es ist erfreulich , daß
die junge Künstlerin sich nach diesem anstrengenden Sommer,
der für sie fast lauter erstmaligePartien brachte, zum Weiter-
studinm zurückzichen will. Dann wird die schöne Stimme , die
eigentlich schon vorzeitig zu sehr in Anspruch genommen ist , sich
setzen und ruhig entwickeln können . Ihr ansprechendes
Acußeres und ihr keckliebcnswürdiges Wesen weisen sie auf
eine angenehme Bühnenzuknnft hin.

Die Vorstellung wurde auch im übrigen von gutem Ge¬
lingen getragen. Herr Lange war als Schweinezüchter„aus-
geßaichnet" in seinem Element ; seine sorgsame Regiethätigkeit
soll auch nichtunerwähnt bleiben. Herr Wittert gab den Ober¬
gespan in kraftvollerZeichnung, wie denn überhaupt der Künstler
in der letzten Zeit ganz hervorragende schauspielerische Leistungen
kundgab, ebenso Herr Siener, der in dem Geh. Obersitten¬
kommissar wieder eine prächtige Figur schuf . Frau Papaczek
schien zuerst an einen: kleinenPrivatärger zu laborieren, drang
aber später zur alten Fidelitas durch . Frl . Schulte machte
aus ihrer Zigcunermutter nicht viel. Herr Lenket, der
plötzlich für den schwer erkrankten Herrn Göritz einspringen
mußte, erweckte durch seine gewissenhafte Stellvertretung
Sympathie . Der Chor sang meistens gut und spielte stets
interessiert mit . Die Musik bot namentlich dadurch, daß das
Klavier sich nicht mit den anderen Instrumenten vertragen
konnte, oft unerquickliche Augenblicke . — Gestern Abend fand
vor gut besetztem Hause die Aufführung der alten, aber immer

noch zugkräftigen RäderschenPosse „Robert und Bertram»
unter großem Beifall statt , wobei das Ensemble seine Tüchtig,
keit in schauspielerischen Leistungen bekundete , namentlich die
Vertreter der beiden lustigen Vagabunden , die Herren Siener
(für Herrn Göritz ) und Lange, aber auch die Damen
Mühlhan (Wirtin ) , Behrens (Nösel) , Bernhardr
(Michel) Papaczek und die Herren Horny (Strambach),
Wittert (Mehlmeyer) und Marsan (Jppclmeyer ) .

* Die neuen Sprengwagen , die in der ersten Hälftedes Sommers ihr Amt erfreulicherweise tadellos aus füllten,
haben darin seit einigen Wochen nachgelassen und sind ganzvon der Straßenbildfläche verschwunden, wie es heißt, weil
sich die Stadt in Meinungsverschiedenheit mit der Wasserwerk-
Gesellschaftbefindet, die behauptet, zur unentgeltlichen Hergabs
des Wassers für die Straßenbesprengung nicht verpflichtet zu
sein . Es wäre unbegreiflich, wenn sich die Stadt dies Vorrecht
nicht ebenso wie die freie Entnahme des Wassers zu Lösch¬
zwecken gesichert hätte . Gerade in dieser stanbreichen Zeit ist
das Fehlen der Straßenbesprengung doppelt unangenehm
fühlbar.

* Infolge Raummangels sind wir heute leider genötigt,im Nnierhaltungsteil die Erzählung fortsallen zu lassen.
* Der Schweinemarkt findet Mittwoch nachAnordnungdes Stadtmagistrates wieder statt.
* Naturhcilvsrein . In der am Freitag Abend statt¬

gefundenen Hauptversammlung wurde zunächst von: ersten
Vorsitzendender Jahresbericht erstattet, dem wir folgende
Angaben entnehmen. Der Verein hat sich ruhig weiter ent¬
wickelt . Von den auswärtigen Mitgliedern , die allerdings
weniger vom Verein haben, sind mehrere ausgeschieden: die
Zahl der hiesigen Mitglieder nimmt stetig zu und beträgt
z. Zt . etwa 260. Einen bedeutenden Schritt ist der Verein
dadurch vorwärts gekommen , daß es ihm gelungen ist, in der
Person des Herrn IN . weck. Hnsschmidt einen Naturarzt hier¬
her zu ziehen . Der Verein veranstaltete im Laufe des Jahres
sieben öffentliche Vorträge , die sich zum Teil eines sehr guten
Besuchs erfreuten. In den gut besuchten Monatsversamm-
lungcn wurden von Vereinsmitgliedern Vorträge gehalten und
Fragen der Gesundheitspflegeerörtert . Der Verein hat mehrere
Badewannen sowie drei Kochapparate von Wecks Frischhalter
angeschafft, die an die Mitglieder leihweise abgegeben werden.
Die Bibliothek ist erheblich erweitert und ein neuer Katalog
gedruckt worden. Viel benutzt werden die vom Verein be¬
wirkten Badeermäßigungen ; es sind mehrere tausend Bade-
kartcn durch den Verein abgesetzt worden, und der Verein darf
wohl die Uebcrzengnng anssprechen, daß durch diese Ein¬
richtung das Baden immer mehr verallgemeinert worden ist.
Zn den Badetarten hat der Verein seinerseits einen Zuschuß
von 229 Mk. ausgewandt . Darauf folgte die Rechnungs-
ablagc. Verschiedene Positivus - Ucberschreirnngenwurden ge¬
nehmigt und dann dein von hier scheidenden Kassierer,
Herrn Min . - Rev. Lehmkuhl, der als Anzkscinnehmer
nach Schwartau geht, Decharge erteilt und ihm der
Dank des Vereins ausgesprochen. In den Vorstand
treten neu ein die Herren Focke als Kassierer, Thurn als
1 . Schriftführer und Scheck als Beisitzer ; die übrigen Vor¬
standsmitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt. Der
danach ausgestellte Voranschlag balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit je 1055 Mk. Anmeldungen werden an den
1 . Vorsitzenden, Herrn Lehrer I . Bruns, Milchbrinkswcg 24,
erbeten. Der Jahresbeitrag beträgt für hiesige Mitglieder4 Mk., für auswärtige 2 Mk. Dafür haben die Mit¬
glieder samt ihren Angehörigen freien Eintritt bei sämtlichen
Vorträgen ; sie können die umfangreiche Bibliothek unentgeltlich
benutzen , sie nehmen teil an den Bade -Erleichterungen, tonnen
die Badewannen leihen und erhalten außerdem monatlich das
Bundesorgan „Der Naturarzt " unentgeltlich zugestcllt. Fürden kommendenWinter sind wieder eine Reihe von Vorträgen
über Gesundheitspflege und Krankeilbehandlung in Aussicht
genommen, u . a . von Frau Muche, Gerling , Schirrmeister,
Zschommler, Sasum , Oberstabsarzt vr . Katz u . a.

* Ein interessantes Wettrennen , welches viele Teil¬
nehmer und Zuschauer fand , wurde gestern auf der Wiese bei
dem früher Wetjenschen, jetzt Ebbinghansschen Tanz - und
Vergnügungs - Etablissement in Nadorst abgehalten, und zwar
ein Hundewettrennen. Viele Hundebesitzer und Hunde¬
freunde hatten ihre Freude daran , ihre Hunde lausen zu

"
sehen.Es wurden vier Prcisrennen veranstaltet . Im ersten Rennen,

all welchem große Hunde um den Preis kämpften, siegte der
Hund des Herrn Reuße-Osternbnrg mit großem Vorsprungund erhielt den 1 . Preis . Den 2 . Preis gewann der „Hektar"des Herrn Heinemann. Der 3 . Pres fiel dein Hunde des
Herrn Meyer zu . Im 2. und 3 . Rennen für Terrier und
sonstige mittelgroße Köter erhielten die Hunds der HerrenMüller und Juckenack den 1 ., von Holle und Schmidt den 2 .,von Hoting und Wittens den 3 . Preis . Am vierten Rennen
beteiligten sich die Hunde, welche mit „kleine Kläffer" zu be¬
zeichnen sind . Hier erhielt der Hund des Herrn Kleen den
1 ., der des Herrn Teilmanu den 2. und der des Herrn Ammen
den 3 . Preis . Der 1 . Preis betrug 4.50 --/S, der 2. Preis
2 .50 ^ und der 3 . Preis 1 .50 .^5 Nach dem offiziellenRennen wurden noch verschiedene Privatrennen von mehreren
Hundebesitzernabgehalten. Das Fest ist mitsamt dein Balle,
der cs abschloß , als ein gelungenes zu bezeichnen.* Dev Verein 19 . Dragoner in Bremen feiert das
diesjährige Sedanfest am Sonnabend , den 2 . September , im
Hansahause durch einen Kommers mit nachfolgendem Ball.
Für den humoristischenTeil sind zwei der ersten Duettisten
Bremens gewonnen, außerdem wird ein geschätztes Männer¬
quartett einer bremer Liedertafel einige schöne Lieder zu Gehör
bringen. Der Festausschuß hat alles ansgeboten, den Teil¬
nehmern einen genußreichen Abend zu verschaffeil . Freundedes Vereins sind herzlich willkommen.

* Mn UnglüMfall infolge des so oft gerügten
schnellen Fahrens und die unerhörte Rücksichtslosig¬
keit des betr. Fuhrmanns riefen heute Morgen gegen 10 Uhr
an der Kreuzung des Walles mit der Langenstraße einen
großen Menschenauflauf hervor. Das Mädchen des Milch¬
tieferanten S . in der Ziegelhofstraße wollte die Straße über¬
schreiten und geriet beim Ausweichen vor einem anderen
Wagen unter das schnell daher kommende Gefährt des Land-
mannes Johnsen ans Nadorst. Die Räder gingen
dem Mädchen über die rechte Körperseite. Trotzdem kümmerte
sich der Fuhrmann nicht um das Opfer seiner Fahrlässigkeit
snidenl fuhr in der Richtung auf Nadorst in schnellem
Trabe die Heiligcngciststraße hinunter . Die Zuschauer waren
über den Vorfall empört. Die Uebcrsahrcne, die keine Auskunft
über ihr Befinden geben konnte, wurde mittels einer Droschke
in ihre Wohnung gebracht. Die Roheit des Wagenführers , der



seMHeil m der Flucht suchte , verdient gebrandmarktzu
werden . Uns gingen in der letzten Zeit mehrere Klagen
über zu schnelles und vorschriftwidriges Fahren zu,
wodurch Menschen und insbesondere Radfahrer gefährdet
wurden. Gelegentlich eines am Sonnabend beobachteten
Falles , wo ein Bierfuhrmann in der Ziegelhofstraße,
an der linken Seite und schnell fahrend, einen Radfahrer , der
vorschriftsmäßig klingelte und rechts auswich, in die höchste
Gefahr brachte, wird von einem Augenzeugen augefragt , ob
m diesem Falle der Fuhrmann nicht strafbar sei, was man
um so eher anuehmen dürfte, als gegen Radfahrer , falls sie
gegen die Vorschriften versehen , sehr streng verfahren wird.

* Schon wieder hat die Hunte ein Opfer gefordert.
Gestern Nachmittag machten drei junge Leute von hier einen
Ausflug in einem Boot . Bei Jprump wollten sie anlegen,
wobei das Boot kenterte und die Insassen ins Wasser fielen.
Zwei derselben konnten sich durch Schwimmen retten, während
der dritte, der Registratorgehilse beim Ministerium Harms
sogleich unterging . Obschon derselbe schon nach einigen Minuten
berausgezogen werden konnte, mar das Leben entschwunden.
Der so schnell als möglich hinzugerufcne Arzt konnte nur den
infolge eines Schlagnnfalls eingetretenen Tod feststellen.

* Bienenwirtschaftliches . Die in diesem Sommer
begründete H o n ig v e r ka u f s g e n o s s e n s ch aft hält am
30 . d. M . , nachmittags 5 Uhr , im Saale der Markthalle in
Oldenburg ihre erste Generalversammlung ab. In dieser Ver¬
sammlung soll über die Art und Weise der Honiglieserung,
Lokalfrage rc. Beschluß gefaßt werden. — Die Bienen¬
völker machen sich bis jetzt ganz gut . Während die jetzige
trockene Witterung den Landwirten nur Schaden bringt , haben
dis Imker doch den Trost , daß die Bienen Gelegenheit haben,
die süßen Schätze , welche die jetzt in voller Blüte stehende Heide
birgt, einzutragen. — An der jetzt in Köln stattfindenden
Wanderversammlung der deutschen und österreichisch-
ungarischen Vienenwirte nimmt als Delegierter des bienenwirt¬
schaftlichen Lentralverems für das Herzogtum Oldenburg der
Vorsitzende dieses Vereins, Herr Reepen, teil.

* Dreyfus in Oldenburg ? Allerdings, aber nur auf
der Bühne ! Sensationshungrige Theatermacher haben sich
natürlich auch dieses Stoffes bemächtigt und unter dem nach
der Hintertreppe duftenden Titel „ Madame Dreyfus und die
Rückkehr von der Teuselsinsel" oder „ Ein Kamps für Wahr¬
heit und Recht" ein sünfaktiges Schauerstück daraus zurecht
geschnitten . Es soll hier am Donnerstag im Doodtschen
Lokale aufgesührt werden.

*
*

-s- Osternbürg , 28. August . Ter osternburger Rad¬
fahrverein von 1897 feiert am Sonntag , den 3 . Septbr .,
sein 2 . Stiftungsfest. Das reichhaltige Programm umfaßt
folgende Nummern : Um 4 Uhr nachmittags Beginn des Wctt-
fahrens (Rennen und Langsamfahren) ans der bremerChaussee;
abends 8 Uhr Saalfahren mit nachfolgendemBall in Dreisers
Etablissement. Zu dem Saalsahren hat der delmenhorster
Stahlradverein tue Aufführung eines höchst originellen Reigens
zugesagt, von dessen näherer Ausführung allerdings noch nichts
verraten werden darf . Außerdem wird bei dem Saalsahren
der junge Beseke als Kunstsahrer auftreten . — Bei den
Bohrungen auf den Calberlaschen Gründen an der
Sandstraße ist man bis jetzt 30 Meter durch das Salzlager -
gedruugeu.

-e - Drielake , 27 . August . Die Fahnenweihe des
drielater Gesangvereins hat einen überaus günstigen
Verlauf genommen. Um 3 Uhr nachmittags versammelten sich
die eingeladenen Gesangvereine bcim osternburger Krieger¬
denkmal und marschierten unter Vorantritt einer Musikkapelle
nach den : Vereinslokal des sestgebenden Vereins, Barkemeyers
Gasthaus in Drielake. Im Garten des genannten Lokals be¬
gann um 4 Uhr der Festakt. Nachdem die vereinigten Gesang¬
vereine das Chorlied : „ Das ist der Tag des Herrn" vorgetragcn
hatten, bestieg Herr Pastor Köster die Rednertribüne und
weihte mit schwungvollen Worten die neue Fahne , indem er
sie als Symbol der Einigkeit und Treue und des Wachstums im
Reiche der edlen Sangeskunst dem Verein übergab . Die nun
enthüllte neue Fahne machte einen sehr günstigen Eindruck . Sie
ist von Herrn Themmen-Oldenburg geliefert, in blau- rot ge¬
halten und zeigt auf der einen Seite eine Lyra und die
Inschrift : Gesangverein Drielake, gegr. 1893, und auf der
anderen Seite den Spruch : Uns mahnt das Lied in Freud und
Schmerz : Frei sei der Geist und treu das Herz . Nach , der Weihe
begann der Festzug , der folgende Zusammenstellung zeigte:
1 . Gesangverein Drielake, 2. Osternburger Gesangverein (ge¬
gründet 1664) , 3 . Gesangverein der Glashütte , 4. Gesang¬
verein der Warpsspinnerei, S . Gesangverein „Brüderschaft" ,
6 . Katholischer Gesangverein, 7. Gesangverein „ Frisch aus" .
Außerdem folgten noch der Turnverein „Glück auf" und der
'Ple -fenklub „ Volldampf"

, welch ' letzterer durch seine originelle
Kopfbedeckung allgemeines Aussehen erregte. Der Zug bewegte
sich durch die Schulstraße, Langenwrg, Kirchhosstraße, Sand¬
straße, Schulstraße und Sandweg . In Drielakermoor war der
Staub schier unerträglich, sodaß mancher Sangesbrnder auf
Gesicht und Rock ein .kleines Torsmoor heimtrug. Nach Wem
Festzuge begannen im Saal die Gesangvorträge. Aus dem
reichen Schatz der vorgetragenen Lieder seien hervorgehoben:
„Im Pokale klaren Wein"

( Gesangverein Drielake) , „ Johann,
nu spann de Schimmel an" (Katholischer Gesangverein) , „Der
Reiter und sein Lieb"

(Osternburger Gesangverein) , „ Stehe
fest, du deutscher Eichenwald" ( „ Frisch aus"

) , „Froh begrüß'
ich dich, deutsche Erde" ( Gesangverein der Glashütte ) . Ein gut
besuchter Ball beschloß das Fest. Wünschen wir dem strebsamen
Verein, der nach einjährigem Bestehen schon jn den Besitz
einer Fahne gelangt ist , ein fröhliches Gedeihen.

lH Zwischenahn , 28. August. Vor kurzem wurde ge¬
meldet, daß gelegentlich einer Tanzmusik in Deepenfurth zwei
Fahrräder abhanden gekommen seien . Man vermutete
Diebstahl, es hat sich aber jetzt herausgestellt, daß dies nicht
der Fall ist. Ein Fahrrad wurde bald daraus mitten auf
dem Wege wiedergefunden, eine Mütze lag daneben; man kann
sich wohl zusammenreimen, auf welche Weise der Besitzer sein
Stahlroß verloren hat . Das andere Fahrrad ist nun auch
wiedergesundenworden, es stand im Gestrüpp an der Chaussee;
vermutlich hat es jemand dort aus Schabernack versteckt . —
Eilert Scholjegerdes, Holzhändler in Kaihausen, hat seine
Dampfmaschine mit Zubehör (Mahlgang und Schneide¬
mühle ) an den Müller G. Eilers in Elniendorf für 4400 Mk.
verkauft. Scholjegerdes will die Sägerei zu Wohnungen ein-
uchten lassen.

lZ Zwischenahn , 28. August. Jn der Sägerei von
E . Scholjegerdes in Kaihausen war gestern leider ein Betriebs¬
unfall zu verzeichnen . Der Arbeiter Hermann Berding geriet
mit einem Arm zwischen Welle und Riemen eines Aufzuges;

der Arm wurde zerbrochen , und die Ueberführung des Verletzten
ins Hospital stellte sich als notwendig heraus.

(si) Westerstede , 27. August . Der Oratorien- und
Opernsänger W . Matthias aus Hannover gab Freitag Abend
in hiesiger Kirche ein geistliches Gesangskonzert. Es
hatte sich ein ziemlich zahlreiches Publikum eingesunden, das
den Vorträgen ungeteilten Beifall zollte . — Heute stattete der
oldenburger Damenturnverein in einer Stärke von ca.
30 Persollen unserem Orte bezw . dem benachbarten Burgforde
mit seinen herrlichenWaldungen einen Besuch ab. — Aus der
Kegelbahn des Gastwirts Segelhorst wurde heute ein Fahrrad
verkegelt . Glücklicher Gewinner war der hiesige Zimmergeselle
Carl Hanenkamp.

(ch Westerstede , 27. August . Der Turnverein
Westerstede veranstaltete gestern Abend im Vereinslokale
zu Ehren des scheidenden Vorsitzenden , Herrn Aktuar
Haake, eine Abschiedsfeier . Etwa 50 Personen hatten sich zu
dieser Feier eingefunden. Seitens des Vereins wurde Herr
Haake, der dem Turnen stets ein großes Interesse entgegen¬
gebracht hat, zum Ehrenmitglied ernannt. Der neugewählte
Vorsitzende , Herr Prokurist H . Meinecke , hob zunächst in treff¬
lichen Worten die Verdienste des Gefeierten hervor, die er sich
durch seine hingebendeThätigkeit für den Verein und überhaupt
für das Turnen im allgemeinen erworben hat, und überreichte
alsdann da ; geschmackvoll ausgesührie Ehrendiplom. Ein Hoch
auf den Gefeierten, mit dein die warm empfundene Ansprache
schloß, fand freudigen Wiederhall. Herr Haake sprach hieraus
dem Verein seinen Dank aus und schloß seine inhaltreiche Rede
mit einem Hoch auf den Verein. Hierauf folgten mehrere
Reden, Eesangvorträge rc. Die Gesellschaft blieb in fröhlichster
Stimmung noch recht lange beieinander.

( -
>-) Mosrüurg , 26. Augrrst . Der Haussohn B . machte

gestern seinem Leben durch Erhängen ein Ende . Mali mut¬
maßt , daß Familieuzwistigkeiteuihn zu diesem Schritt veranlaßt
haben. Er hintcrläßt eine Frau lind zwei unmündige Kinder.

X. Brake , 26. August . Seit einigen Tagen ist unsere
Pieranlage voll besetzt . Nachdem gestern der Gctreide-
dampfer „ Dunsley " den Pier verließ, löschen jetzt noch zwei
Getreidedampser, von denen der eine von Petersburg , der
andere vom Schwarzen Meer kommt. Der nach Bremen be¬
stimmte Hansadampser „Braunfels " leichtert hier und wird
heute oder morgen seine Reise fortsetzen , ebenso der oldenburg-
portugiesische Dampfer „Nordsee" , der Sprit von Danzig an¬
bringt . Im Vorhafen liegt ein großer Dampfer mit Erlen-
stämmen; im Hafen löschen mehrere Holzdampser.

-u- Stedingen » 27. August. Wie bereits vor kurzem
erwähnt, veranstaltet die Gemeinde Altenesch eine Gedenk¬
feier zur Erinnerung an die vor 600 Jahren erfolgte
Gründung der Kirche zu Altenesch . Der Termin zu dieser Feier
ist jetzt vom Kirchenrat aus Dienstag , den 12 . September, fest¬
gesetzt. Nachdem mittags um zwvlfeinhalb Uhr in Rathjes Gast¬
hof das Festessen abgehalten ist , wird um 2 Uhr nachmittags
in der Kirche ein Festgottesdienst stattfinden. Nach Beendigung
desselben findet im vorgenannten Gasthof die Nachfeier statt,
womöglich bei günstiger Witterung im Freien. Zur Gedenkfeier
hat vom Kirchenrat auch das Doppelquartett in Berne, dessen
vorzügliche Leistungen im ganzen Stedingerlande bekannt sind,
eine Einladung zur Mitwirkung und Verherrlichung der Feier
erhalten. Der Quartettverein wird der Einladung gewiß gern
Folge leisten.

-u- Berne , 27. August. Unser Bahnhofgebäude ist
imLaustdicseZSommers einergründlichenReparatur unterworfen
worden. Nachdembereits im Vorjahre umfassendeNeuerungenund
Ausbesserungenstattgcsundcn, sind diese jetzt fortgesetzt und nun¬
mehr vollendet worden. Die Wartesäle sind vollständig renoviert
und die Gewölbe unter den Vorhallen und dem Schalterkorridor
ganz erneuert. Die mit bunten Fliesen ausgelegte Vorhalle
macht sich außerordentlich hübsch . Alle Thüren und Fenster,
sowie sämtliche Holz- und Eisenteile des ganzenBahnhofs sind
neu gemalt, und" das Gebäude macht jetzt nach seinerInstand¬
setzung einen äußerst vorteilhaften und sauberen Eindruck.

* Atens, 28. August . Die Anmeldebogen zu der am
7 . 8. und 9 . Oktbr. d . I . stattfiudenden Junggeflügel-
Ausstellung des butjadinger Geflügelzuchtvereins sind von
dem Vorsitzenden , H . Wessels in Alans, zu beziehen . Es werden
Anmeldungen bis zum 30. Sept . von demselben angenommen.

^ Golzwarden , 26. August . Schon seit einigen Jahren
hält die golzwarder Stammzuchtgenossenschaft, der die
meisten Landwirte der Gemeinden Ovelgönne, Brake und Golz¬
warden angehören, eine Schau über die besten Kühe und
Queuen ab, um durch Prämiierung das Interesse immer mehr
zu beleben und durch Zusammenstellung der hervorragendsten
Tiere ein Gesamtbild der Leistungen und Ziele zu geben.
Diese Schau fand gestern wieder statt , und das Resultat der
Prämiierung war folgendes: 1 . Syabbe Ahting-Schmalenfleth
15 Mk. auf 1 Milchkuh, 2 . Heinr . Addicks -Rosenburg 15 Mk.
auf 1 Milchkuh, 3 . derselbe 15 Mk. aus 1 desgl., 4. Garlich
Fischbeck-Boitwarden 15 Mk. auf 1 zweijähr. Queue , 5 . Colde-
wey-Schnappe 12 Mk. 50 Psg . aus 1 Milchkuh, 6 . Aug.
Töllner -Golzwarden 12 Mk. 50 Pfg . auf 1 Milchkuh, 7 . Heinr.
Kublmann-Schmalenfleth 12 Mk. 50 Psg . auf 1 zweijähr.
Queue , 8 . derselbe 10 Mk. auf 1 desgl., 9 . Syabbe Ahting-
Schmalenfleth 12 Mk. 50 Pfg . aus 1 zweijähr. Queue , 10.
Garlich Fischbeck-Boitwarden 10 Mk. auf 1 zweijähr. Quelle,
11 . Hinr . Töllner - Golzwarderwurp 10 Mk. auf 1 zweijähr.
Queue , 12 . Hinr . Addicks -Sinahurg 10 Mk. auf 1 zweijähr.
Queue . Nacks stattgesundeuer Prämiierung versammelten sich
die Besucher zu einer feuchtfröhlichen Zusammenkunft, wo bei
einem guten Tropfen manch ernstes und heiteres Wort ge¬
sprochen und bei lustigem Gesang die Zeit angenehm hin¬
gebracht wurde.

K Reuende , 28 . August. Der Schaarmarkt hat am
gestrigen Tage begonnen. Der Besuch war bei dem schönen
Wetter gut ; zum Vergnügen und zur Unterhaltung trugen
viele Buden und Sängergesellschaften bei.

Z Heppens , 28. August. Dem Gärtner F . aus Olden¬
burg, welcher den Wochenmarkt in Neuheppens besuchte,
krepierte sein Pferd im Stall eines Wirtshauses.

H Lehe , 27 . August. Jn den Feldmarken von Depstedt
und Bederkesa kamen . gestern große Heidebrände zum
Ausbruch, welche bis jetzt noch nicht gedämpft sind . Sie
wurden vielfach vom Oldeuburgischen aus beobachtet.

* Landgericht.
Sitzung derFerien -Strafkammer II des Großh . Landgerichts

vom 26. Augnst 1899 , vormittags 10 Uhr.
1 . Der Arbeiter Adolf Heinrich Ludwig Antonius Loos,

geboren am 25. Mai 1874 zu Varel , z . Zt . hier in Haft,
war vor die Strafkammer verwiesen, weil ihm zur Last gelegt
war , am 22. Mai d . Js . am Tiergarten bei Delmenhorst dein

Fabrikarbeiter I . H . Bielefeld aus Delmenhorst ein diesem
qehöriaes Rad im Werte von 150 Mk. weggenommen zu
haben Am 22. Mai , abends 10 Uhr, ist dem Fabrikarbeiter
Bielefeld vor der Schliemannschen Wirtschaft am Tiergarten
bei Delmenhorst ein Fahrrad gestohlen, welches der Angeklagte
am folgenden Morgen beim Althändler Jordan zu Heppens
zu verkaufen versuchte . Diebe sind ja nie um Ausreden ver¬
legen und so will denn auch der Radliebhaber Loos das Rad
am 22 Mai , abends 11 Uhr, in Bremen von einem Manne,
Namens Mcyer , für 45 Mk. gekauft haben Es
scheint zur Passion des Loos zu gehören, ^ ahrrader
zu stehlen , weil er schon mehrfach deswegen verurteilt
worden ist , so zuletzt am 20 . Juli d . Js . vom Landgericht m
Aurich zu 1 Jahr und 3 Monaten Zuchthaus . Der jStaats-
anwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Zuchthausstrafe
von 2 Jahren , zusammen mit der in Aurich gegen ihn er¬
kannten Strafe eine Zuchthausstrafe von 3 Jahren . Es wurde
erkannt wie beantragt.

2. Der Dachdeckergeselle Christoph Schwedhelm aus
Dernigerode, zur Zeit hier in Hast , war angeklagt, am
17 . Juli d . Js . zu Delmenhorst 1 ) der Ehefrau des Kauf¬
manns und Wirts Hunterburg daselbst einen etwa 1,90 Mk.
werten Schein mit der Behauptung , es sei ein 50 Mk .-Schein,
zum Wechseln übergeben zu haben ; 2) Behörden oder
Privatpersonen zum Zwecke seines besseren Fortkommens ge¬
täuscht und ein Führungs - oder Fähigkeitszeugnis falsch an¬
gefertigt zu haben. Der Angeklagte, u . a . 6sMal wegenBetruges
vorbestraft, war geständig. Urteil : 9 Monate und 1 Woche
Gefängnis , 150 Mk. Geldstrafe und event. dafür fernere
15 Tage Gefängnis.

33 . Als ein großer Schwindler hat sich der Schuhmacher
Otto Karl Neu mann aus Wehlau , zur Zeit hier in Haft,
entpuppt. Ihm war zur Last gelegt, zu Delmenhorst, 1 . Ende
März d . I . den Tischlermeister Närtel um 6 Mark, 2. kurze
Zeit später denselben um 90 Mark, 3 . Mitte April d . I . den
Kaufmann Nenberg um ein Fahrrad im Werte von 185 Mark,
4 . um dieselbe Zeit die Fabrikarbeiterin Joseph « Diek um
15 Mark, 5 . im April d . I . den SchneidermeisterLassens um
10 Mark , 6 . im Mai d . I . den Schuhmacher Lassens um
7 Mark, 7 . im Mai d. I . den Uhrmacher Stöver um 2 Trau¬
ringe im Werte von 24 Mark, 3 . im Mai d. I . den Kauf¬
mann Joh . Heinr. Meyer um einen Anzug im Werte von
23 Mark beschwindelt , 9 . Ende März d . I . versucht zu haben,
die Fabrikarbeiterin Catharine Wagner zu veranlassen, ihm
unter falschem Vorgeben ein Darlehen zu verabfolgen, 10. Ende
März d . I . in zwei Fällen sich der Privaturkundenfälschungj
schuldig gemacht zu haben. Der Angeklagte warf dabei in
Worten mit dem Gelds nur so um sich; bald hatte er eine Erb¬
schaft von 20,000 Mark oder von 45,000 Mark gemacht , bald
ein Landgut für 23,000 Mark verkauft, bald wollte er sich ein
Haus kaufen , sich verheiraten, wozu er Möbel bestellte usw .,
und pumpte so lustig daraus los . Während der Angeklagte
wegen zweier Fälle sreigesprochen wurde, wurde er in 3 Fällen
für schuldig befunden und dieserhalb, wie vom Staatsanwalt
beantragt , in eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten ver¬
urteilt.

1 . Der Handlanger Christian Stork, geboren km
12 . Januar 1370 in Bremen, zur Zeit hier in Haft , war ange¬
klagt, am 30. April d, I . zu Delmenhorst sich ! einer Privat-
urkundenfälschungschuldig gemacht zu haben, indem er aus einem
vom Bauführer Jelbke ausgestellten Lohnzettel den Vermerk:
„2,50 Mark Vorschuß für mich abziehen, G . I . " dnrchstrich und
hierdurch den Kommis Bielefeld veranlaßte , bei der Auszah¬
lung des Lohnes die2,50Mark nicht abzuziehen . Am20 . März
d . I . wurde Stork von seinem Arbeitgeber, dem Bauunter¬
nehmer Twisterling, entlassen und erhielt von dessen Bauführer
Jelbke einen Lohnzettel, auf welchem der verdiente Lohn und
ein Vorschuß von 2,50 Mark notiert stand. Stork strich den
Vorschußvermerk durch und bewog hierdurch den Kontoristen,
ihm 2,50 Mark zuviel auszubezahlen. Der Angeklagte ist der
That reuig geständigund wurde, wie beantragt , unter Annahme
mildernder Umstände, in eine Gefängnisstrafe von vier Wochen
verurteilt.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Frankfurt , 27 . August. Die Festlichkeiten zum

150. Geburtstag Goethes haben heute mit einem Huldigungs-
akte vor dem Goethe-Denkmal ihren Anfang genommen. Vor
dem Denkmal hatten die Vertreter der Behörden Ausstellung
genommen, die Vertreter der Regierung , der kommandierende
General v . Lindequist, der Stadt -Kommandant , sowie Vertreter
der deutschen Hochschulen , der Goethe-Gesellschaft und des
wiener Goethe-Vereins. Gegen12 Uhr langten die Deputationen
und Vereine an , welche Kranzspenden am Denkmal niederlegen
wollten. Vorangetragen wurde ein mächtigerLorbeerkranz, welchen
die Vaterstadt des Dichters gewidmet hat . Diesem Kranze
folgte der Magistrat der Stadt . Am Denkmal angekommen,
legte Oberbürgermeister Adickes den Kranz an den Stufen des
Denknials nieder, nachdem er in einer kurzen Ansprache das
deutsche Volk und insbesondere die Stadt Frankfurt glücklich
gepriesen, daß sie diesen Genius hervorgebracht, den alle
Völker als einen König im Reiche des Geistes anerkennen.
Nach der Ansprache des Oberbürgermeisters begann der Vor¬
beimarsch der von Schulen, Vereinen und anderen Körper¬
schaften entsandten Deputationen , über 300 an >der Zahl.
Kranz häufte sich aus Kranz, lieber 3000 Personen nahmen
an dem Zuge teil.

LDL . London , 28 . Augnst. Nach einem Telegramm der
„Times " aus Johannesburg herrscht dort in Geschäftskreisen
die größte Besorgnis wegen der Verzögerung der Beilegung
der Streitigkeiten zwischen Großbritannien und Transvaal.
Der Handel liegt völlig danieder. Die Kaufleute halten ihre
Waren in den Hafenplätzen zurück , da sie es nicht wagen,
dieselben einem möglichen Verlust anszusetzen.

LDL . Paris , 24. August. Wegen Aufreizung zn Straßen-
demonftrationen wurde eine Untersuchung gegen folgende
Blätter eingebettet : „ Jntransigeant " , „Soir " , „ Libre Parole " ,
„Patrie " , „Journal du Pendle " . Ferner ist gegen den Heraus¬
geber des „Eclair " , Labatier, und gegen den Journalisten
Laffajons die Untersuchung wegen verbotener Publikation
eines Schriftstückes sowie dessen Fälschung eingeleitet worden,
weil diese im September 1898 den Brief mit den Worten
„es Wllaillo äs v . " veröffentlichten und -anstatt „v " den
Namen „Dreyfus " setzten.

LDL . Oporto , 28. Augnst. Im Gefängnis ist ein
Pestfall sestgestellt worden. Der Kranke wurde nach dem
Krankenhause gebracht und isoliert. Das Gefängnis würde
desinfiziert.



Me Tihiwung »er hiesige» Wafferzügewird vom 18 . Septemberd. I . von demUnter¬
zeichnetenvorgenommenwerden.

Die pflichtigen Uferanlieger haben bis dahindie von ihnen zu unterhaltendenFlnßstreckenin schaufreien Stand zu setzen, insbesonderedie Uferdossierung und die User von Schilf,Auswurf und Räumerde und, soweit erforder¬
lich, von Bäumen und Gesträuch zu reinigen,ferner die Wasserpflanzen, Baumstämme,Schlamm usw. bis zur Mitte des Wasserzugeshin aus demselben zu entfernen und etwaige
Anlandungen und Einsenkungen des Ufers glatt
abzustechen , überhaupt aus dem Flußbette alles
herauszuschaffen, was dem Abflüssedes Wassershinderlich ist.

In ihrer Unterhaltungspflicht nachlässig Be¬
fundene haben Brüche, sowie Ausverdingung der
nicht geleisteten Arbeit auf ihre Kosten zu ge¬wärtigen.

Wiefelstede , 26. August 1899.
Der Gemeindevorstand.

I . V . :
_ gez . Meinen.

Ader Schweinemarkt findet Mittwoch, den30. August d . I ., wieder statt.
Oldenburg, 26 . August 1899.

Stadtmagistrat.
Tappenbeck. _

Oeffentlicher
Immobil-Verkauf

Kaihauferfeld.
Zwischenahn . Der RechnungsstellerRud.

Meyer in Oldenburg als Verwalter im
Konkurse über den vakanten Nachlaß des weil.
Hauswarts D . RöLen in Oldenburg läßt die
zur Masse gehörigenImmobilien , als:

1 . die zu Kaihauscrfeld belegene Köterei,
2. das zu Kaihausermoor belegeneKolonat,

am

Mittwoch , den 6 . September,
nachm. 4V2 Uhr,

an Ort und Stelle zum dritten und letztenMal öffentlich meistbietend zum Verkauf
bringen. Feldhus , Auktionator.

erkmf.
Herr Gutsbesitzer Funch zu Loy läßt

IlreiLag , den 1 . SepLßr. cr.,
nachm, praz . S tthv anfgd .,

zu Ipwege (RobenStelle) auf der „Oldewisch"
cs. M Tsgtimk Pt Wtts

MB » st« Wes
in passendenAbteilungen öffentlichmeistbietend
verkaufen.

Großenmeer . C . Haake , Aukt.
Eine in der Nähe Oldenburgs (ca . 1 Stunde)

belegene

Landstelle
mit:

ea. 60 Scheffels , kultivierten Ländereien,
, 30 , unkultivierten „
, 8 „ Nadelholz,

großem, gut gepflegtemObstgarten,
großem Torfmoor,

habe ich billig zu verkaufen.
Die Gebäulichkeiten sind in besonders gutem

Zustande und praktisch eingerichtet.
s . kllkl . Ueven,

Nechstttr.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den SS. August d. I .,

nachm. 4 Uhr , gelaugeu im Auktions-
lokcüe an der Ritterstraße Hierselbst
zur Versteigerung:

1 Sosa , 1 Tisch , 1 Glasschrank, 1 gr . Spiegel,
1 Eckschrank und 1 Tresen.

V!vrk!u§,
_ Gerichtsvollzieher.

Gras - Verkauf
in Sannum.

Der Vollmeier H . NiehauS in Sannum
läßt

Imetttsz, -. ZI . AiiBd . J .,
nachmittags 8 Uhr anfangend:

(2. .
frist verkaufen, wozu Käufer eiuladet

I . F . HarmS
Ohmstede . Zu verk. eine sehr nahe am
alben stehende Quene . H . Meiners.
Etzhorn. Kann nochS Rinder in Grasung

nehmen im OhmstederFelde. G . Ahlers Ww.
Kaninchen, große und kleine, billig zu ver¬

kaufen. _ Philosophenweg 5.

Tüchtige Reisekrast
von einer alten und großen deutschen Lebensversichernngsgesellschaft unter günstigen An¬
stellungsbedingungen für Oldenburg mit Bezirk gesucht . Diskretion wird zugesichert . Gefl.Offerten mit Nachweis über bisherige Thätigkeit und Erfolge befördern sub „ O . 8288"
Haasenstein L Vogler A .-G . , Hannover.

Theckr m
WM MW 88eMntI.

» KMMw» Donnerstag, den 31. August 1899:
Einmaliges Ka ltspiel des Dreyfus -Ensemßles.

GsrrssMorrsLL?
Rach de» neuesten Enthüllungen der jüngsten Tage.

Msckame Arez/nL
M hie RiitWr hes Verbannten von her Tenselsinsel,

oder:

Gin Kampf für Wahrheit und Hecht.
Großes Sensationsschauspiel in 5 Akten von Wilhelm Steiner.

Sperrsitz ^5. 1 .00, 1 . Platz 60 2. Platz 40 Militär ohne Charge 1 . Platz 50 »5,2 . Platz 30 Vorverkauf nur in Doodts Etablissement von vormittags 11 Uhr an.
Einlaß 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Rastede . Der Landmann Herrn. Müller
in Hahnermoor beabsichtigt,

seist Plackt« m Schlicht,
groß znsamen 22 W,

zum wechselweisen Gebrauch mit Antritt zum10 . November er. auf mehrere Jahre zu
verheuern.

Verheuerungstermin ist angesetzt auf
Dienstag , den 5 . Keptßr . er.,

nachm. 4 Uhr,
in Kaß ' Gasthause in Beckhausen , wozueinladet Joh . .Degen , Aukt.

NeilknMsseMslchNt»!
Möbelpolitur, MaNeinen,

Tnbenf « rben für Del - und
Aquarellmalerei und Malkasten

empfiehlt billigst

Kl . Mrchenstr. 7.
Spezialgeschäft in Farben , Lacken

und Malerei-Artikeln.

Täglich
um N M)v:

Frische Schellfische,
große , mittel und kleine, Butt , Rotzunge,
Seehecht re., bessere Fische aus vorherige
Bestellung prompt , Granat , Bückinge, Aale,
Störersatz, Rauchschellfische , neue Lachsheringe
täglich aus eigener Räucherei , Stück 10 und
15 bei

» . Werijir. zz.
Zu kaufen gesucht eine gut erhaltene Häcksel¬

maschine. Offerten mit Preisangabe unter
A . Z . postlagernd Oldenburg.

Wohunngru.
2 j. L . erh. möbl. Wohn . Iohannisstr . 11;
Zu vcrm. e. freund , möbl . Wohn - «.

Schlafzimmer . Theaterwall S , unten.
Ofen . Zu vermieten 30 Scheffels . Ettgrün

(Dreschen ) zum Weiden und Mähen.
Lienemann.

Zu verm. eine Oberw ., 6 Räume , Küche,Garten . Näheres Katharinenstr . 15.

WslNM sein elxsner wtiellsk!
Tomplete « autschuk-

TYP «n-DruL»rei«n mit
Sqesktzl.gesch.Tyveiihalter,
«sowieSchaufenfter-Aus«
lzeichnungs-Tu»en zum

sofort . Gebrauch für
Zedermannvon Mk.

^ l,50a»fw Îllukir.La>
. . . .. »talog gratis durch:v . 8al>on, Nürnborg, Bauerngasse 3—8.

Habe noch einen großen Posten gut
geräucherten Speck, L Pfd . 70 Pfg ., bei Ab¬
nahme von 5 Pfd . L 65 Pfg ., bei größeren
Posten noch billiger, zu verkaufen.

G . Albers , Oberlethe.
Etzhorn. Zu verk. 6 sechs Wochen alte

Ferkel. O . W eyhe Ww.
Bnrgerselde . Zu verk. ein schönesBullen¬

kalb. F . Brandes , 2. Feldstr . 3.

Banplatz,
belegen an der Lindenstraße hieß , steht unter
meiner Nachweisung billig zum Verkauf. Auf
Wunsch kann bis zu l '/s Scheffelsaat an¬
liegendes Gartenland beigeqeben werden.

4VÜK . Rechnungssteller,
Kl. Kirchenstr. S.

Jtal . Weintrauben,
Tafelbirnen , Apfelsinen , Citronen empf.

D . G . Lampe.

Stroh kauft Jantzen,'
Istraße.Kurwick

Zu verkaufen 1 Bulle , 10 Monat alt,
schwarzbunt, hier gezogen.

Gut Loy bei Loy.
Westerholtsfelde b. Bloh . Zu verk. eine

j . Kuh , nahe am Kalben. Gerh . Willje.

Pension.
Sofort od . später findet wieder ein junges

Mädchen srdl. Ausnahme zur gründl . Erlernung
des Haushalts , ges. Formen , Handarbeiten.
Ger . Haus mit gr. Garten . Kostgeld mäßig.
Nur beste Empfehlungen.

Frau Pastor Küchel,
Scharmbeck b. Bremen.

Gesucht aus sofort eine Unter - oder Ober-
Wohnung(3—4 Räume ) in Osternburg oder
Oldenburg . Off, u . A . B . 100 postl. Oldenburg.

Zu vermieten in meinem Hause Heiligengeist¬
straße 4 zu November ein

großer Laden
mit geräumiger Wohnung . I . H . Brader.

Eversten b. Oldenburg. Habe zum 1 . Nov.
noch einige Wohnungen mrt Land zu ver¬
mieten; Preis 80, 100, 120, 135, 150 ^

B . Schwarting , Eversten.
Eine geräumige

Unterwohmmg
an guter Lage habe ich zum 1 . November zuvermieten.

Bergstr . S. Rud . Meyer»
Rechnstllr.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort oder zum 1 . Novbr. ein

kleiner Knecht. Westerstr . 6.

Pechs « fär jsiW Rüche «.
In dem reizenden Luftkurort Blankenese bei

Hamburg finden junge Mädchen liebevolleAuf¬
nahme zur Erlernung des Haushalts u . f. w.
Pensionspreis 400

Frau Petersen , Blankenese,
Hauptstr . 68.

N8 . Herr B . Corneliusin Burhave (Oldenb .)
giebt auf Wunsch gern nähere Auskunft.

Vereins- und Vergnügungs-
Anzeigen.

Am Sonntag , den 3 ., und Montag » den
4 . September , findet das diesjährige

Preiskegeln
statt, wozu freundlichst einladet Fr - Arnken.

Erdarbeiter gesucht.
Osternbnrg . G . Kettler.

Gesucht a. s»f zur Aushilfe e. Mädch.
od. e. Frau z. Milchaustrag . Ziegelhofstr .« .

KtzZangvensm, 6srMAMAt.
Nächste Singstunde am Mittwoch , den30. d . Mts ., 9 Uhr abends . Um pünktliches

Erscheinen wird gebeten. Der Vorstand.

Turnverein
Nadorst.

Sonntag , den 3 . September - . Jz
nachmittags 8 Uhr anfangend:

Hanzkrärrzchen
im Vereinslokale , Wetjens Etablissementin Nadorst.

Der Turnrat.

voilmerthesttt
in Oldenburg

. (LrMÄSLTkriLL'N .H
Direktion: Hsrnz 'iok»

Montag , den S8 . August.
WM" Bei halben Preisen . -WM

Dsv AHsvMsigsvl
Operette in 3 Akten von West u . Held.

Musik von Zeller.
Sperrsitz 1 i . Platz 78 S. PlatzSO .f, 3 . Platz 30

« V Anfang 8 Uhr. -M»

Mittwoch , den 3V. August:
UV Letzte große Länder-

Darstellung.
NV Anfang 8 Uhr. -MS

Känsek und Gretet.
Märchenkomödie mit Gesang in 3 Abteilungen.
Sperrsitz 30 1. Platz 40 S. Platz30 3 . Platz SO
MV Erwachsene dieselben Preise . "W>

Donnerstag , den 31 . August.
Meß; str Kern MW Hmy.

WM hn Kem Dtto Göritz
vom Hostheater in Neustrelitz.

Zar undZimmermann.
Oper von Lortzing.

Fmnilieri -Nttchrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Verlobte.
Nadorst . Donnerschwee.

VermShlungs -Anzeige.
Die Vermählung ihrer Tochter Gertruds

mit dem Gutsbesitzer Herrn John Norton
in Northampton erlauben sich ergebenst an¬
zuzeigen

Emil Martin und Frau
geb . Baselow.

Cardiff , 19 . August 1899.
Lodes -Anzeigen.

Bürgerfelde . Am Freitag starb infolgeeines Unfalls mein lieber Mann und unser
treusorgender Vater Gerhard Helms.

Die trauernde Witwe nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Dienstag , den

29. d. M ., morgens 9 Uhr, vom Trauerhause,
Schulweg 5, aus statt._ _

Zwischenahn , 26. August 1899. Es Hab
dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unsere
inniggeliebte Tochter und meine gute Schwester

MSlGLLO
in ihrem 18 . Lebensjahre in sein himmlisches
Reich abzuberusen.

Um stille Teilnahme bitten die tieftraurigen
Eltern H . Westerholt und Frau

nebst Tochter.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

30. August, nachm. 3 Uhr, aus dem hiesigen
Friedhose statt.

Bornhorst . Am Freitag, den 25. August,
nachm. 5 Uhr, entschlief sanft und ruhig nach
längerem Kränkeln mein lieber Sohn und mein
guter Bruder Heinrich in seinem24. Lebensjahre.

Dies bringen allen Verwandten und Bekannten
statt jeder besonderen Meldung zur Anzeige
die trauernde Mutter

Meta Albers » geb . Sündermann, u. Sohn.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den

30. August, nachm. 3 Uhr, aus dem Gertruden-
Kirchhos statt.

Weitere Familiennachrichten.
Verlobt : Henny Hibbeler, Oldenburg , mit

Carl Nolte, Oldenburg ; Mathilde Becker,
Zwischenahn, mit Diedrich Rüben , Lohne;
Auguste Wöbcken , Oldenburg , mit Julius
Ciliax, Oldenburg ; Johanne Mayländer,
Wardenburg , z . Zt . Neustadt, mit Carl Höpken,
Neustadt. — Gestorben: Martha und Walther
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Attv ^ oelhefisiev.
(Nachdruck derbsten .)

Vor hundertfünfzig Jahren war Deutschland siech und krank,
Und alle Zeichen wiesen rühmlosen Untergang;
Da klang im fernen Norden der kriegerische Stahl,
UnüDeutschland lauschtestaunend , erwacht aus öumpferHual.

Za , Deutschland lauschte staunend ; so ward ihm doch beschert
Lin Großer, ein Gewalt '

ger , ein Sieger mit dem Schwert;
Zn Frankfurts alte Mauern drang Friedrichs Schlachtenruhm,
Drang in ein Haus , das heute dem Volk ein Heiligtum.

Ls dämmerte schon leise , nur Friedrich sah es nicht,
Am Himmel deutscher Dichtung schien es wie Morgenlicht.
Schon schmeichelnWielands Weisen in anmutvollem Scherz,
Und Alopstocks mark 'ge Gden erschüttern schon das Herz.

Schon regt sich unser Lessing, der kühn wie Luthers Geist
Dis Nebel und die Wolken am Horizont zerreißt,
Gewaltig stürmt er nieder im raschen Siegeslauf;
So schuf er Raum der Sonne — da ging die Sonne auf!

Sie grüßte Frankfurts Thors , sie grüßte jenes Haus,
Dann zog sie hochhin strahlend in alle Welt hinaus;
Sie strahlte ihrem Volke, nicht ihrem Volk allein —
Die ganze Menschheit fühlte den gnadenvollen Schein.

Sie fühlt ihn heut ' wie damals . Weit über Raum und Zeit
Strahlt diese Dichtersonne in alle Ewigkeit,
So lang ' noch eine Thräne das Menschenaugs füllt,
So lang ' ein Hochgefühl noch im Menschenherzen schwillt.

Wenn aus den Knabenjahren des Zünglings Geist sich ringt,
Begeisternd die Fanfare des alten Goetz ihm klingt,
Lr zieht mit Berlichingen zum tobenden Gefecht
Für Freiheit , Männerehre , für Wahrheit und für Recht.

Und naht dem wilden Sinne der Liebe holder Traum,
Schmückt sie mit ihren Blüten des jungen Lebens Baum,
Hebt sie des Jünglings Seele hoch wie die Sterne weit —
Wer nrag wie Goethe singen der Liebe Lust und Leid!

Zahr geht auf Jahr vorüber , der Jüngling wird ein Mann,
Nicht wird das Leben halten , was seine Seele sann,
Fern liegen Iphigenie und Tassos Dichterzorn,
Hermann und Dorothea , dis einst ihm Lebensborn.

Da greift er zu dem Höchsten in seiner Jahre Flucht,
Zum „ Faust ", und findet alles vereint , was er gesucht:
Der Zugend wildes Schäumen , des Mannes Thatendrang,
Und eines reichen Lebens versöhnten Niedergang.

So herrscht er ob den Geistern , und schrankenlos sein Reich,
Der Größte unter Großen , herrscht einem Kaiser gleich,
Nichts zieht durch deine Seels, nicht Freuds und nicht Leid,
Er hat es vorempfunden , sein Wort hat es geweiht.

Und als , was niemand ahnte , und er auch nicht geglaubt,
Als Deutschland stark und einig sich nahm , was ihm geraubt,
Als hell die Waffen klangen , und dann aus Kampf und Sieg
Die deutsche Kaiserkrone empor zur Sonne stieg —

Hoeibe am Ende des 19 . Jahrhunderts.
Zur Feier seines 150 . Geburtstages.

Von Konrad Mlberti.
(Nachdruck verboten .)

Es war in der zweiten Hälfte des 18 . Jahrhunderts , als
die individualistische Weltanschauung sich anschickte , sich zu
ihrem letzten glänzenden Ausflammen zu erheben. Zum letzten
Mal suchte man neue Lebensformen für die Ueberzeugung,
die Menschheit sei um des Menschenwillen da, nicht umgekehrt,
und das Ziel des Lebens sei, aus den einzelnen so viel an
Schönheit und Civilisation zusammenzuhäusen, wie er begreifen,
wirken und ertragen könne . In Frankreich stieg dieses Aus¬
flammen zu jenem gewaltigen Brande empor, der in der
Revolution und im napoleonischenZeitalter den Zenith des
Himmels ansengen zu wollen schien.

In Deutschland vollzog die Umbildung der mittelalter¬
lichen Gesellschaft in das moderne Bürgertum sich ruhiger, ohne
die Auflehnungen des romanischenTemperaments , die in Frank¬
reich dem Interim der Restaurationszeit folgten. Erst hatte
Luther gelehrt, die Freiheit eines Christenmenschen in der
Stille der Herzenskammer zu suchen statt auf der Gasse , und
das Hofpredigertum hatte zur unerläßlichen Grundlage einer
maßvollen Bürgerfrciheit den Gehorsam festgelegt . Dann war
Kant gekommen , und mittelst der BegriffePflicht und Gewissen
hatte er jedem Jrrlichterieren der Seele vorgebeugt und den
nüchternen, aber solidenBoden der Entstehung der bürgerlichen
Gesellschaft auf dem Grunde der Arbeit sestgerammt, und

Schiller fand später für diese scharf begrenzte Gedankenwelt
ül „Don Carlos " und „Wilhelm Test" den höchsten künst-

Wer mag öa wägen , rechnen, was er dazu gethan,
Der einst vor seinem Volke zog seine Herrscherbahn!
Za , seine Worte klangen in Freude wie im Schmerz,
Wie niemals es geklungen an seines Volkes Herz.

Sie nährten und sie stählten wie Friedrichs Säbelschlag,
Was Edles und was Großes in deutscher Seele lag;
Da , als dis Stunde nahte , der Held herniederstieg —
Sie flammten um die Klingen , und unser war der Sieg!

Gern schaut das Volk beisammen , es ist ein guter Traum,
Die Größten seiner Großen , trennt sie auch Zeit und Raum.
So seh

'n wir unfern Bismarck an Friedrichs Seite steh
'n,

Wie die gewalt 'gen Augen froh auf einander seh
'n.

Und ihnen gegenüber, umstrahlt von gleichem Ruhm,
Wilhelm und Goethe , beide in ihrem Kaisertum,
Da reicht der deutsche Kaiser , zuin Dichter hingewandt,
Der Kaiser einem Kaiser dis brüderliche Hand.

Köknke.

ÄllS dem GrMenMyM.
-Der NaÄdruü unserer rnr: Korreiv2 :roen--eiÄen ve'rsebrnen LrrgnralberichLe
ik nur mir "genauer QueLeuangade gsüarre :. MitrsKungen und Oericvr«

SLer lokale LortornLwifje sind der K-rdeiLron üerS wLVkvmlnen.i

Oldenburg , 28 . August.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblette .)

* Auch eine Goethe -Rcminiscenz . Unter den lebenden
Oldenburgern dürste sich wohl schwerlich jemand finden, dem
das Glück zuteil geworden, den Altmeister deutscher Dichtung
von Angesicht zu Angesicht zu schauen , oder dem es sogar ver¬
gönnt gewesen , Goethe in seiner Wohnung zu Weimar, dem
jetzigen Eoethehause, einen Besuch abzustatten. Aeberhaupt
dürste die Zahl der oldenburgischen Landeskiuder, die dein
Dichterhcros einmal in ihrem Leben persönlich gegenüberstanden
und sich mit ihm unterhalten haben, nicht allzu groß sein . Ans
diesem Grunde mag nachstehende Mllieilung eines allgemeineren
Interesses nicht entbehren. Der im Jahre 1876 verstorbene
grosthcrzogllch oldenburgische Oberförster B . , gebürtig aus
Sieoershagen bei Oldenburg in Holstein, machte nach Absol¬
vierung der Forstakademie Kiel in den Jahren 1326— 1828
Reisen durch die Staaten Deutschlands und Oesterreichs , um
Material für eine deutsche Forststatistik zu sammeln . Am
24 . August 1827 traf er in Weimar ein und liest es sich nicht
nehmen , an demselben Tage gegen Mittag Goethe seine Auf¬
wartung zu machen . Er hatte das Glück, gütige Ausnahme zu
finden. Im Vorzimmer warteten noch mehrere Personen, na¬
mentlich Engländer, welche den berühmten Mann zu sehen
wünschten . Als B . eintrat , ging Goethe, die Hände auf dem
Rücken, im Zimmer auf und ab . Nach einigen Worten B . 's
über seine Herkunft und den weiteren Zweck seiner Reise sagte
Goethe : „Dann sind Sie ja ein Kind des Nordens"

; fragte
dann des näheren nach Ziel und Zweck der Reisen B . 's und
sprach dann einige Worte über die Bedeutung der Wälder im
Leben der Völker in wirtschaftlicher wie ästhetischer Hinsicht.
Mit den amfmnnternden Worten : „ Halten Sie Ihr schönes
Ziel fest im Auge und reisen Sie mit Gott ! " wurde B . von
dem greisen Dichter freundlich zur Thür geleitet und entlassen.

Z Sprechtage . Im Monat September werden folgende
Sprechtage abgehalten: » . vom Amtsgericht Olderiburg für die
Gemeinde Rastede am 18 . September im Rasteder Hof,
morgens 9 Uhr beginnend; b . vom Amtsgericht Varel am 14.
September in Bockhorn; o . vom Amtsgericht Westerstede am
11 . September für die Gemeinde Apen bei Herrn Bremer
und am 30. September für die Gemeinde Edewecht bei
Herrn Mügge ; ä . vorn Amtsgericht Jever am 6 . September
für die Gemeinde Heppens bei Herrn Jarrßeu und am 13.
und 27 . September für die Gemeinde Bant bei Herrn Flacke
im Rathause ; s . vom Amtsgericht Friesoythe am 13 . Sept.
für die Gemeinde Ramsloh.

lcrischen Ausdruck, und er bestimmte aufs genaueste das Recht
des einzelnen in der Allgemeinheit:

„Nehmt die Gottheit auf in euren Willen,
Und sie steigt von ihrem Wolkenthron."

In Frankreich, wo das Gefühl die Logik ans Hanfseil
zu nehmen pflegt, hatte der Zusammenstoß zweier Welt¬
anschauungen stärkere Schaukelbewegungen hervorgerusen —
Voltaires beißendenCynismus , Rousseaus anarchistisches Pathos.

Da erhob sich eine Gestalt, au Gewalt und Schönheit
alle anderen überragend wie Agamemnon die Könige der
Griechen und in seinem Leben wie in ihren Schöpfungen
herrlicher als je ein Künstler vorher, strahlender als der
Nibelungendichter und als Shakespeare, die ganze Schönhcits-
welt des Individualismus zusammenfasseud, die ganze
Gestaltenreihe von Prometheus über Fanst zu Wilhelm
Meister modellierend. Der letzte und der größte Indi¬
vidualist: Goethe.

Er war der letzte und strahlendste Vertreter jener Welt,
die den Erobernden, Herrschenden, Genießenden als den höchsten
Typus der Menschenrassebetrachtete — schon ragte sein Alter
in eine Zeit hinein, die die Pracht seiner Erscheinung nicht
mehr verstand und den Individualismus als Egoismus stäupte.
Ein neues Geschlecht kam herauf, dem das Fördernde und
Erwerbende als Ideal voranschwebte, und das nur diesem
Herrschaft und Genuß zubilligte, ein Geschlecht , für dessen
Wesen Gustav Freytag später die fein diplomatischeWendung
fand : „ Wir haben für die ererbte Kraft einiger In¬
dividuen und die erworbene Macht einzelner Geschlechter
nunmehr die ansgebreitete Tüchtigkeit des ganzen Volkes ein-
getanscht. " Selbst das künstlerische Schaffen ist uns heute ein

O Apen , 27. August . Am heutigen Tage ist bei dem
Postamts Hierselbst eine Fernsprech - Umschaltestelle in
Betrieb gesetzt worden. Der Sprechbereich der Fernsprech-
Umschaltestelle umfaßt 52 Orte , darunter Augustfehn, Aurich,
Berne, Brake, Elsfleth, Emden, Jever , Leer, Oldenburg,
Papenburg , Rastede, Varel , Weener, Westerstede, Wilhelms¬
haven und Zwischenahn, sowie die mit einer öffentlichen
Sprechstclle versehenen Orte Barßel , Donnerschwee, Edewecht,
Etzhorn, Loy, Ohmstede, Ramsloh , Strücklingen, Wardenburg,
Wiefelstede. Nach den vorgenannten Orten wird für ein drei
Minuten dauerndes Gespräch eine Gebühr von 25 ^ erhoben.
Ferner hat die Fernsprech- Umschaltestelle Anschluß nach den
mit einer Fernsprech-Einrichtung versehenen Orten Bohmte,
Borkum, Bramsche, Bremen, Bremerhaven, Delmenhorst,
Geestemünde, Gcorgmarienhütte, Juist , Lehe , Lingen, Melle,
Norden, Nordenham, Norderney, Nordhorn , Osnabrück,
Rothenfelde- Dissen , Vegesack und Verden erhalten. Die Ge¬
bühr für ein Gespräch von 3 Minuten Dauer nach diesen
Orten beträgt jedoch 1Für das Herbeiholen einer Person
kommen 25 .̂, zur Erhebung.

?? Nordenham , 27 . August. Die langanhaltende Dürre
in diesem Sommer ließ wiederum den Mangel an gutem
Trinkwaffer aus das empfindlichste hervortreten, und hier und
da ließen bereits die Hausbesitzer, welche nicht allzuweit vom
Hanptrohr der Wasserleitung entfernt wohnten , aus
diesem mittels einer durckSchläuchehergestelltenVerbindung ihre
völlig leeren Cisternen füllen. Die Urteile über dies Leitungs¬
wasser fallen jetzt erheblich günstiger ans , als dies anfangs
der Fall war . Während vordem das Wasser schmutzig gelb
anssah und dabei fast ungenießbar war , ist dasselbe jetzt
lrystallklar, sehr gut trinkbar und insbesondere auch bei der
Zubereitung von Speisen sehr gut zu verwenden. Kommt
dasselbe auch dem Regenwasser z . B . beim Waschen zwar
nicht völlig gleich , so ist es mindestens gleichwertig mit dem
Leitnngswasser sonstiger Orte und bei der fast beständigen
Kalamität in trockenen Zeiten für unseren Ort von hervor¬
ragender Bedeutung . Es ist daher freudig zu begrüßen, daß
mit der Legung des Rohrnetzes — zunächst ca. 2300 Mtr . —
bereits zu Beginn des nächstenMonats begonnen wird, sodaß
die Leitung also noch vor Beginn des Winters in Benutzung
genommen werden kann. — Tie stattliche Zahl der im
Fischereihafen liegenden Fischdampfer, welche hier längere
Zeit aufgelegt hatten und gründlich nachgesehen waren bezw.
einen neuen Anstrich erhielten, hat den Hasen wieder bis
auf wenige verlassen und ihre Fischgründe ausgesucht. Die
Fahrzeuge nehmen sich in ihrem neuen hellgrauen Kleide recht
schmuck aus.

Wilhelmshaven , 27. August. Anfang September
wird die neu erbaute Bahnstrecke Anrich - Wittmund
dem Verkehr übergeben werden. Sie ist von den beteiligten
Kreisen als Nebenbahn (Kreisbahn) erbaut worden und mündet
in Wittmnnd wie irr Aurich in das Staatsbahnnetz . Zwischen
den beiden Endpunkten liegen 7 Stationen , von Aurich aus
gerechnet : Sandhorst , Plaggenburg , Middels -Westerloog, Ogen¬
bargen, Middels -Osterloog, Ardorf, Willen , sämtlich wenig
bedeutende Ortschaften. Auf der Strecke verkehren vorläufig
8 Züge , 4 nach jeder Richtung. Die Dauer der Fahrt betragt
reichlich 1 '/« Stunde . Die Fahrzeiten der Züge liegen zwischen
6°/., Uhr morgens und 10V» Uhr abends. Die Züge führen
nur 2 . und 3 . Wagenklasse; als Grundtaxe für dre Personen¬
beförderung kamen in Ansatz pro Kilometer in 3 . Klasse Zf/Z,
in 2 . Klasse 6 Psg ., und für Hin - und Rückfahrt in 3 . Klasse
5 '/», bezw . 9 Pfg . Eine höchst dankenswerte Einrichtung sind
die Kilometerhefte für 500 und 1000 Kilometer. Erstere gelten
6, letztere 12 Monate und kosten die elfteren für 6 Monate
3 . Klasse 12 Mk. , für 12 Monate 20 Mk., die ganzjährigen
20 bezw . 35 Mk. Die Bahn gewährt 25 Kilo Freigepäck und
befördert nach allen Stationen Räder für 25 Psg.

Fchmmche des irelmklMster Kmgemreiüs.
D Delmenhorst , 27 . August.

Ein Festtag in erhöhter Bedeutung war heute für
unfern Kriegerverein. Galt es doch, nachdem die alte Fahne,
welche über ein Vierteljahrhundert dem Verein bei freudigen

bürgerlicher Berus geworden, man spricht nur von seinen
„Arbeiten"

; dem Dichter giebt nicht mehr ein Gott zu sagen,
was er leidet, seine Schätzung in den Augen der Welt richtet
sich nach seiner Einschätzung, nach der Höhe seiner Einkommen¬
steuer. Die Nachzügler des Individualismus , die letzten Enkel
des Prometheus verkümmern in unfern Tagen als „Edel-
anarchisten" . Ein Teil der modernen Dichter, wie Haupt-
maun . Halbe, Mackay, Hartleben , bekennen sich offen als
Anarchisten, und ein solcher ist im Grunde auch Nietzsche, in
dein der Individualismus vorläufig seinen Marodeur gefunden
zu haben scheint . Der Einzelne ist heute durch die Interessen
der Gesamtheit an Händen und Füßen , an Geist und Herz
gebunden.

Goethe aber faßte die Kultur-wett des Einzelwesens, das im
Dasein kein anderes Ziel hat , als sich anszuleben, noch einmal,
bevor sie in Trümmer ging, mit dem gewaltigsten Können, in
höchster Vervollkommnung in Eines zusammen. Er schuf jene
Gcstaltenreihe, derenGlieder ihrer innersten, einheitlichenNatnr
folgen, und an deren Erschöpfung zu Grunde gehen oder die
Welt unterwerfen müssen . Werther ist nicht imstande, seine
Leidenschaft für Lotte auch nur einenTag zu bezähmen; ohne
jeden Kamps mit fremden Interessen , ohne Konflikt mit einer-
fremden Persönlichkeit streckt er die Waffen, da sein Dasein
nur zwei Punkte haben kann : Erfüllung seinerLeidenschaftoder
Tod. Götzcns Element ist die Freiheit, ohne sie kann er nicht
atmen, die Forderungen staatlicher und bürgerlicher Gerechtig¬
keit darf er nicht anerkennen, sondern geht lieber unter . Tasso
rebelliert gegen den Zwang höfischer und gesellschaftlicher Rück¬
sichten , Wilhelm Meister, voll Widerwillen gegen die herkömm¬
liche Ordnung der Dings, folgt jahrzehntelang seinem Ziel zu



Anlässen vorangeweht, im Dienste schadhaft geworden ist , die
neue Fahne , nur die sich nunmehr die Krieger in alter Treue
scharenwollen, zu weihen. Eine Fahnenweihe ist zwar in unserer
Vereins - und festreichen Zeit nicht etwas Seltenes ; doch ist auch
gewiß, das gerade von Kriegern, welche einst der Fahne den Eid
der Treue leisteten, und von welchen manche ihr in ernster
Zeit im Schlachtgetümmel folgten, die symbolische Bedeutung
der Fahne vollauf erkannt wird . So zeigte sich denn auch aus
den Gesichtern der Krieger eine festlich - ernste Stimmung . Ilm
IV« Uhr nachmittags trat der Verein mit feiner alten Fahne
aus dem Schützenhof an und marschierte dann durch die
Kramer -, Langen- und Orthstraße nach dem Bahnhofe, woselbst
die auswärtigen Vereine die von verschiedenen Richtungen zu
verschiedenenZeiten , teils zu Fuß , teils mit dem Zuge ein¬
trafen , mit Musik empfangen wurden . Es herrschte bald am
Bahnhof , in der Bahnhofstraße und im Garten des Bahnhofs¬
hotels , woselbst die Huntemannsche Kapelle konzertierte, ein
frohes Getümmel, und überall fanden freudige Begrüßungen
statt . Nachdem sich der lange Fcstzug geordnet, setzte sich
derselbe vom Bahnhof aus in Bewegung nach dem
Kriegerdenkmal bei der evangelischen Kirche , woselbst der
Weiheakt stattfindcn sollte. Der Festzug wurde durch
den delmenhorster Kriegervereiu, voran die Veteranen,
eröffnet. Ihm folgten die Kriegervereine Ganderkesee,
Heiligenrode, Krieger - Kameradschaft Bremen, Schönemoor,
Hude, Grüppenbühren , Stuhr , Dötlingen , österreichischer
Militär -Veteranen -Vcrein, Osternburg, Reserve- und Landwehr¬
verein Delmenhorst, Hasbergcn, Verein ehemaliger 75er in
Bremen , Verein ehemaliger 19 . Dragoner in Oldenburg
und zum Schluß eine Abteilung des fcstgebendcu Vereins.
Nachdem der Zug um das Kriegerdenkmal Aufstellung ge¬
nommen hatte , intonierte die Musik : „ Brüder , reicht die Hand
Zum Bunde ", woraus Herr Pastor Lang Horst von einer
mit Eichenlaub geschmückten Tribüne aus den Weihcakt vollzog.

In der Festrede erinnerte er an die hohe Aufgabe
der Kriegcrvereine, die Liebe zur Heimat, zum Fürstenbanse,
zum deutschen Vaterlands zu hegest und zu pflegen . Blau
und rot , so etwa führte der Redner ans , ist die eine Seite der
neuen Fahne . Das find die Farben der engeren Heimat.
Vom Norden her, wo die Wogen der Nordsee an das dem
Meere abgerungene Land schlagen , über grüne Wiesen und
wogendeKornfelder hinweg, dahin, wo deutsche Eichen im Sturme
rauschen, bis dahin , wo Moor und Heide sich melancholisch end¬
los dehnen, das ist unsere Heimat . Heimat , das ist ein Wort,
für welches nur die Völker germanischen Stammes eine Be¬
zeichnung haben, und bei dessen Klang cs uns warm ums
Herz wird . Wo uns Gottes Sonne zuerst schien, wo die
Stürme zuerst uns umbransten , wo zuerst der deutschen Sprache
Mutterlaut an unser Ohr drang , ivo Mutterliebe uns nach
oben schauen lehrte im Gebet, da ist unsere Heimat . Wir
wollen sesthalteu die Liebe zur Heimat und hegen und pflegen
die Liebe zum Fürsteuhause und zu unscrm verehrten Groß¬
herzog, dem freundlichen und leutseligen Herrn , dessen größtes
Glück cs ist , das Glück des Landes wahren und fördern zu
können, welches Gott ihm anvertraut hat.

Schwarz - wciß - rot, das ist die andere Seite der neuen
Fahne . Sie meist hin auf unser großes, herrliches deutsches
Baterland und erinnert au die große, schwere Zeit , aus der
das deutsche Reich stark, neugecint hervorging. Auf dem
Denkmal, welches Deutschlands Krieger in Dankbarkeit dem
Einiger des Vaterlandes auf dem Kysfhänser setzten , ragt die
goldene Kaiserkrone über die Aue hinweg. Dort schlief der
Sage nach Jahrhunderte hindurch Deutschlands Kraft , ver¬
körpert in Barbarossa . Zu Grabe getragen wurde das alte
Reich, doch neu erstand das neue Reich , und schützend und
schirmend hält der deutsche Aar seine Flügel über alle Glieder
des deutschen Volkes. Dort , wo am deutschen Rhein die hoch¬
ragende Gestalt der Germania über die Lande dahinschaut, ist
die Gestalt des Krieges dargestellt als gewaltige Jünglings-
fignr, die Kraft des deutschen Volkes verkörpernd, das Schwert
gezückt , doch nicht zum Angriff, sondern gesenkt zu Füßen,
nur darauf bedacht , den Frieden zu erhalten. Die Fahne
ruft hinaus : „Mit Gott für Kaiser und Vaterland !" Diesem
Rufe wird auch heute die deutsche Jugend folgen, zu schützen
das deutsche Reich , unser Vaterland , wie 1870 . Noch sind
mehrere unter den Anwesenden, welche einst selbstthätig mit-
gcwirkt, freudig Gut und Blut eingesetzt und mitgeholseu
haben, des deutschen Vaterlandes Herrlichkeit zu gründen.
Festhaltm wollen wir die Liebe zum deutschen Vaterlande , zu
Kaiser und Reich , sie hegen und pflegen in unserm Herzen
und unfern Kreisen und uns allezeit erweisen als lebendige
Glieder am Leibe unseres deutschen Reiches. So sei denn die
Fahne ihrer Bestimmung übergeben! Möge sic allezeit wehen
über deutsche Männer , Zeuge sein der Ehre jedes Einzelnen

wandernder Unrast und erzwingt sich das Recht, fein Dasein
abweichend von anderen Menschen nach den Bedürfnissen der
eigenen Natur dahin laufen zu lassen, Ottilie sprengt die ge¬
meinen Fesseln der Verwandtschaft durch das starke Gefühl
ursprünglicher angeborener Wahlverwandtschaft. Faust taumelt
von Begierde zu Genuß und verschmachtet im Genuß vor
Begierde, und wo er am Lebensabend für die Menschheit zn
wirken scheint , folgt er in Wahrheit doch nur dem Instinkt
seines Herrschverlangens — und Reineke Fuchs hat Goethes
Phantasie so mächtig ungezogen, weil hier eine gesunde Volks-
fymbolik zeigte , wie durch angeboreneSchlauheit und geschickte
Ausnutzung der Schwächen der Großen auch die scheinbar-
machtlose Persönlichkeit ihr Recht auf selbständiges Leben be¬
haupten kann. !

An diesen innersten Geheimkern der goetheschen Dichtungen i

mag vielleicht Lassalle gedacht haben, als er sagte, das Volk '

verstehe in Wahrheit die Klassiker garnicht; wenn es sie l
verstände, so würde es ihre Werke verbrennen, ihre Asche in i
alle Winde streuen. >

Die sozialen Schranken, die seit Goethes Tode sich für den !
Einzelnen zu unübersteigbarer Höhe aufgebaut haben, treten in I
Goethes Werken schon leise , wie hinter einem dämmernden i
Nebelschleier, hervor. Shakespeare kannte sie noch kaum : <
Othello wird durch kein Gesetz , kein gesellschaftliches Bedenken l
verhindert, Desdeuwna zn entführen, zu heiraten, zu ermorden l
— er tötet sich, weil er den Beweis erhält, daß DeZdemona <
unschuldig war , nicht weil er selbst Richter in eigener Sache l
spielte. Lear , Macbeth , Hamlet — sie alle gehen an moralischer i
Selbstverbrennung unter . Goethes Helden und Heldinnen i
stoßen überall schon aus Schranken ganz anderer Art , und der I r

und des Vereins, schauen ein fröhliches kameradschaftliches
Vereinslcben und mahnen zur Liebe zu Heimat, Fürstenhaus,
Vaterland , Kaiser und Reich . Das walte Gott!

Nachdem die Fahne enthüllt und in ihrer vollen Schönheit
entfaltet war , übernahm der Vorsitzende des delmenhorster
Kriegervereins, Herr Oberamtsrichter Tenge , dieselbe mit etwa
folgenden Worcen : „Unter unserer alten Fahne ist unser
Verein aus kleinen Anfängen groß und kräftig geworden.
Wir können der neuen Fahne keinen besseren Wunsch mit aus
den Weg geben , als daß auch unter ihr der Verein weiter er¬
starken, blühen und gedeihen möge." Nachdem der Vorsitzende
die Fahne dem Fahnenträger übergeben, forderte er auf , auch
an dieser Stelle aufs neue die Treue gegen Kaiser und Groß-
herzog , Heimat und Vaterland zu besiegeln durch eiir dreifaches
Hoch auf den deutschen Kaiser und unseren Großherzog.
Brausend erscholl der Ruf der Treue aus aller Munde . Auf
einer bekränztenTribüne unmittelbar am Kriegerdenkmalhatten
12 in Weiß gekleidete und mit Schärpen in den oldeuburgischen
Landesfarben geschmückte Ehrcnjungfrauen Aufstellung ge¬
nommen. Fräulein Benzler hielt in gebundener Rede eine
Ansprache, worauf die neue Fahne mit einem blauroten
Bande geschmückt wurde. Während die Musik „Deutschland,
Deutschland über alles" spielte, wurden auch die Fahnen der
anderen Vereine mit Schleifen zur Erinnerung an den heutigen
Tag geschmückt . Dann setzte sich der Zug wieder in Be¬
wegung, voran die Ehrenjungfrauen in 2 Wagen , dann die
Veteranen mit der neuen Fahne , darauf die anderen Vereine.
Es ging durch die Schul-, Keppel- , Luisen- und Langestraße,
welche sämtlich reich mit Fahnen geschmückt waren , nach dem
Schützenhofc , wo sich bald, nachdem Herr Oberamtsrichter
Tenge die Kameraden begrüßt und ein Hoch der Kameradschaft
gebracht hatte , ein festliches Gewoge entfaltete. Die Sonne
lachte klar vom blauen Himmel hernieder, ein frischer Wind
brachte willkommene Kühle, Sonnenglanz lag auf Stadt
und Flur und Feld und nicht zum wenigsten aus den
Gesichtern der Krieger und des zahlreichen Publikums . Viel
betrachtet und bewundert wurde die schmucke Fahne , welche
auf der einen Seite aus schwarz -weiß -roter Seide ein eisernes
Kreuz, umgeben von Lorbeerzwcigcn, trägt mit der Devise:
Mit Gott für Kaiser, Großhcrzog und Vaterland ! Die andere
Seite aus blauroter Seide hat in der Mitte das oldenburgische
Wappen und die Inschrift : Kriegervereiu Delmenhorst
1872/1899. Gegen Abend rückten die auswärtigen Vereine
wieder ab. Im Saal aber spielte die Musik zum Ball und
fand viele Tanzlustige. Unser Kriegervereiu wird mit Freude
auf das schöne Fest zurückblicken.

Nits aller : Welt.
Die Pest.

Bremen, 26. August. Der Norddeutsche Lloyd läßt
wegen der Ansteckungsgefahr seine Dampfer bis auf weiteres
portugiesische Häfen nicht mehr anlausen.

London, 26 . August. Nach hier eingetroffenenDepeschen
sind in Oporto bisher 39 Pcstfälle scstgcstellt . Davon ver¬
liefen 13 tödlich . Hunderte fliehen täglich aus Oporto ; der
militärische Kordon

"wird immer fester gezogen . Die Eisen¬
bahnen nach Lissabon und nach dem Norden wurden ge¬
schlossen . Die Totalabsperrung wird heute oder morgen in
volle Kraft treten und sich bis auf 46 Kilometer um Oporto
erstrecken . Die Quarantäne wird in Granja und Ermezinde
etabliert. Reisende, welche die Erlaubnis erhalten, Oporto zu
verlassen, müssen vierzig Stunden in der Quarantänestation
znbringeu. Es herrscht die größte Unzufriedenheit unter den
Einwohnern über die veralteten Absperrnngsmaßregcln, und
es wird eine Hungersnot , die schlimmer als die Pest wäre,
befürchtet. Die vornehmsten Kanslente hielten eine Versamm¬
lung ab und überreichten der Regierung einen Protest gegen
den Kordon. Der einzige Ausweg aus Oporto ist jetzt zur See.

Bukarest, 26. August. Das Amtsblatt veröffentlicht
eine Note, in welcher gegenüber anderen Meldungen erklärt
wird, daß ein Pestsall in Reni sestgestellt worden ist.

-j- »

Adolf von Menzel,
der feit einiger Zeit in Kissingen zur Kur weilt, ist, wie das
„ B . T . " hört, durch einen bedauerlichen Sturz , der sehr
unglücklich hätte ausfallen können, seit mehreren Tagen an
das Krankenlager gefesselt . Außer stärkeren Verletzungen am
Kopf soll der 83jährige Künstler an der rechten Schulter eine
Auskugcluug des Gelenkkopfes und einen Schlüsselbeinbrnch
erlitten haben. Der in Kissingen anwesendekaiserliche Leibarzt
Or . v . Leuthold wurde von dein behandelnden Arzt zur
Konsultation Zugezogen . Nach dem jetzigen Zustande des
Patienten soll eine etwaige dauernde Beeinträchtigung der
Gebrauchsfähigkeit des rechten Armes nicht zu befürchten fein,

Schänder, den ihr Schicksal uns bereitet, hängt mit dem Ent¬
setzen zusammen, das sie selbst ergreift, wenn die Vethätignng
ihrer Energie an den gesellschaftlichen und wirtschaftlichenBe¬
denklichkeiten anderer scheitert , wenn Klärchens Plan zur
Nctinng des Geliebten ihr nur das Achselzucken der Spießbürger
einträgt , die heilige Fehme über Adelheid zu Gericht sitzt, und
Tassos Liebcsgeständnis au die Prinzessin in der kühlen Hof-
lnft von Ferrara unerhört verklingen muß.

Napoleons Schicksal war es, das Goethe — er hat es
selbst in „ Des Epimcnides Erwachen" deutlich ausgesprochen
— zum ersten Mal den vollen Beweis gab, daß die Welt sich
verändert hat , daß die Tage vorüber waren, da man in
Frankfurt für den Heldenkampf des großenFritz in Begeisterung
geriet. An Napoleons Schicksal erfuhr Goethe, daß die Energie
der genialen Einzelpcrsönlichkeitder vereinigtenMittelmäßigkeit
unterliegen mußte. Und seitdem wurde Goethe gleichsam ein
anderer. Er fühlte sich immer einsamer, er schloß sich immer
unnahbarer in die Welt seiner großen Gedanken, feiner er¬
habenen Phantasien ein , ihm widerstand ein äußerliches
Dasein, das in der praktischen Bethätigung das Grundprinzip
leugnete, auf dem ihm alle Schönheit auferbaut schien , aller
künstlerische Reiz: die ungehinderteEntfaltung der Persönlichkeit.
Goethe muß in den Jahrzehnten nach Napoleons Entthronung
tief unglücklich gewesen sein ; denn niemand wird glauben,
daß die Häufung äußerer Ehren ans einen Mann von seinem
Geiste tieferen Eindruck machen konnte. Damals mag das
Märchen von seinem Egoismus entstanden sein . Sein Leben
in sich hinein war aber das einzige Mittel , sich geistig einer
Welt gegenüber zu verhalten, die vou feinem Grundgesetz des
menschlichen Daseins sich schon längst ab- und einem anderen

und Menzel sich außer Gefahr und relativ gebessert befinden.
, Adolf Menzel hat vor einigen Jahren einen ähnlichen, wenn

auch nicht so schweren Sturz , der durch seine hochgradige
t Kurzsichtigkeit veranlaßt war, ohne jede schädliche Nachwirkung
: überwunden.

: Von der Eoethefeier in Frankfurt a . M .,
der Eeburtsstadt des großen Dichters, wird berichtet : Zur Teil-

f nähme an der akademischen Feier am Montag haben Abgesandte
- von zwölf deutschen Universitäten ihr Erscheinen zugesagt. Die
! Hauptstadt des Reiches sendet als Festredner Professor Erich
» Schmidt, der über Goethe und Frankfurt sprechen wird. Ferner

werden teilnehmen der jenenser Philosoph Prof . Eucken, aus
> Marburg Prof . Schröder, der Literarhistoriker Prof . Roethe

aus Göttingen, der HistorikerOncken aus Gießen, der Germanist
Prof . Brehner aus Würzburg, der SprachforscherProf . Osthosf
aus Heidelberg, Prof . Stengel aus Greifswald, der Prof , der
Philosophie Ziegler aus Straßburg und der Paläontologe Prof.
Steinmann aus Freiburg . Die übrigen deutschen Universitäten
haben wegen der akademischen Ferien eine Beteiligung ab¬
gelehnt. Zur Teilnahme an dem Festzug am Sonntag sind
14,000 Mann gemeldet. Die Stadt Frankfurt hat eine offizielle
Goethe- Medaille prägen lassen , die zwei weibliche Figuren,
Wahrheit und Dichtung, mit einem Blick über den Main , den
Kaiserdom und die alte Mainbrücke in ihrer ehemaligen Gestalt
zeigt . Auf die Einladung des Freien Deutschen Hochstifts zur
akademischen Eveihese' er bat der frühere Oberbürgermeisterund
jetzige Ehrenbürger Frankfurts , Staatsminister Dr . v . Miquel,
„verbindlichst dankend " abgclehnt, da er , „aus Rücksicht auf
die parlamentarische Lage" nicht abkommen könne . Dis Stadt
Frankfurt hat ein prächtiges Festgewand angelegt. Dis öffent¬
lichen Gebäude sowie zahlreiche Privatgcbäude , die Schulen,
das Schauspielhaus und viele andere Gebäude tragen reichen
Euirlanden - und Flaggenschmnck oder Transparente , welche mit
Sinnsprüchen Goethescher Dichtung auf die Bedeutung der Feier
Hinweisen . Besonders großartig ist die Ausschmückung der
Häuser in der Nähe des Denkmalplatzes. In der wtadt herrscht
eine rege Feststimmung; aus ganz Deutschland und aus vielen
Orten jenseits der deutschen Grenze sind zahlreiche Fremde ein¬
getroffen.

-i- *

In der berliner Siegesallee
wurden am Sonnabend Nachmittag in Gegenwart des
Kaisers zwei neue Gruppen enthüllt und ihrer
Bestimmung übergeben. Da es sich um den hervorragendsten
preußischen König und um einen alten deutschen Kaiser,
Karl IV. , handelte, so trug die Feier einen etwas glanzvolleren
Charakter, und die Geladenen waren ersucht worden, in kleiner
Uniform, bezw . im Frack und weißer Binde zu erscheinen . Der
Feier wohnten Minister v . Miguel , v . Bülow , Bosse , v . d . Recke,
Bürgermeister Kirschner , ĉ tadiverordnetenvorsteher Langer-
hans, Polizeipräsident Windheim, Fürst Herbert Bismarck, Graf
Schwerin, die Professoren Koser, Begas und andere bei . Dem
Denkmal Friedrichs des Großen gegenüber stand die Lribkom-
panie des 1 . Garde-Regiments z . F . mit vier Fahnen und der
Musik des Regiments. Als nach Abschreiten der Front der Kaiser
vor dem Denkmal Aufstellung genommen, fiel die Hülle ; der ch ^
Kaiser salutierte, die Truppen präsentierten. Während der h s
Kaiser das Denkmal besichtigte , legten Deputationen mehrerer ;
Regimenter Kränze nieder. Die Gruppe Karls IV. reiht sich j h
an die Ottos des Faulen an, von welchem der Kaiser aus dem - H tz
Hause Luxemburg die Mark gegen ein Iahrgehalt übernahm. -
Bildhauer Ludwig Lauer hat Karl IV. als berechnenden , aber '

wohlwollenden Herrscher aufgefaßt ; sein Kopf mit Vollbart ' ,
und langem Haar trügt sinnende Züge . Die Architektur trägt
echt gotisches Gepräge. Rechts vom Kaiser hat Dietrich Porritz, !
Erzbischof von Magdeburg , seinen Platz . Die andere Büste
stellt den markgräflichen Hofmeister Klaus v. Bismarck dar.
Die zweite Nische hat die Gestalt Friedrichs des Großen zum
Mittelpunkt. Sie ist vom Bildhauer I . Uphues geschaffen und
steht auf der Ostseite an der Ecke der charlottenburger Chaussee.
Der König tritt dem Beschauer in jugendlicherErscheinung ent¬
gegen . Rechts vom König befindet sich die Büste von Schwerin,
der als Held bei Prag gefallen ist . Die zweite Büste giebt ein
Charakterbild des großen Komponisten Sebastian Bach. Die
dekorative Ausstattung zeigt hier und dort heitere Rokokko-
Ornamente aus der sriederizianischen Zeit . Das Plateau selbst
ist nicht mit Mosaik, sondern mit weißen und graublauen Mar-
morplattcn bedeckt.

* *
*

Kleine Mitteilungen.
Kiel, 26. August. Heute Nacht wurden drei Sekretäre

der kaiserlichen Werst von Strolchen überfallen. Einer
der Ucberfallenen wurde erstochen , die anderen Zwei durch

zugewcmdt hatte . Durch die lichtvolle Heiterkeit des „ West¬
östlichen Divans " klingt cs wie ein ununterbrochenes, lautes
Schluchzender Verzweiflung, wie die Mahnung zu einer glor¬
reichen Flucht aus der umgebenden Gegenwart , und ans den
Grüßen an Byron , den glänzenden Nachzügler der romantischen
Zeit , tritt der bange Wunsch, daß der erschreckende Wandel
der Welt vielleicht doch nur eine Täuschung gewesen fein möge.

Man stellt sich Goethe gewöhnlich vor als ein Glückskind,
einen Sonnensohn, der mit erhobenem Haupte , unberührt von
der vorübergehenden Thatfache dieser leidvollen Erscheimmgs-
welt, den Blick zum Himmel gerichtet, über die Erde wandelte,
glcichgiltig gegen fremden Schmerz und eigene Enttäuschungen.
Kalt und ungerührt soll er an Schillers Leiche gestanden
haben, kalt und . unberührt bei Deutschlands Niederwerfung
wie bei seiner Erhebung . Nur feine pedantische Ordnung,
fein ruhiges Gleichmaß soll er gesucht haben.

Ich habe niemals glauben können, daß ein kalter Mensch
Fausts Tod und Erlösung schreiben konnte. Ich habe mir
Goethe stets als einen der unglücklichsten Menschen vorgestellt,
die je durchs Dasein gegangen. Wie Shakespeares Werke nur
jemand schreiben konnte, dem von Menschen alles erdenkbare
Leid zugesügt worden, und in dem sich die tiefste Verachtung
für die schwächsten und wankelmütigsten aller Geschöpfe auz-
gcsammclt, so konnte, glaube ich, Goethes Schriften nur ver¬
fassen , wer die brennendsten Höllenqualen in seinem Innern
empfunden und bis zn Ende dnrchgekämpft, ohne von irgend
einer Seile auch nur den geringsten Trost gesunden zn haben.
Was Nietzsche von der Tragödie der alten Griechen sagt, gilt
ganz besonders auch von Goethe : wie viel muß man gelitten
haben, um so schön zu sein ! Goethes einziger Trost mag ge-



Messerstiche schwer verletzt. — Kopenhagen, 26. August.
Heute wird die Sperre aus 3000 Näherinnen und 2000
Schneider ausgedehnt . Aus dem Auslande sind den Arbeitern
bisher 300,000 Kronen zugegangen, aus Deutschland allein
70,000 Mk. — London, 26. August. Die Hitze war gestern
am stärksten während dieses ganzen Sommers . Auf dem Lande
sind die Ernten größtenteils verbrannt . In London sind
gestern wieder zahlreiche Fälle von Hitzschlag vorgekommen.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 20. bis 26. August auf dem Standesamt
der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Keine.
H. Geburten.

Sohn des Schäfers Möller ; desgl. des Gärtners Strut¬
hofs ; desgl des Malers und Lackierers Vaars ; desgl. des
Restaurateurs Scheller. — Tochter des Kaufmanns Ahlhorn;
desgl. des Pianofortefabrikanten Ehlers ; desgl. des Heuer¬
manns Rump ; Zwillingstöchter desLokomotivführergehilfenVitt.

III. Sterbesälle.
Johannes Arthur Magnus Brand , 6 Mon . ; Ehefrau

Marie Kruckinann geb . Sölter , 44 I . ; Karl Rischmüller,
4 Mon . ; Franziska Ottilie Thekla Schärnack, ohne Berus,
36 I . ; Witwe Margareta Helena Stöver geb . Kloppcnburg,
64 I . ; Ehefrau Johanne Henriette Margarete Müller
geb . Gerdes , 39 I . ; Witwe Lücke Schröder geb . Ellinghausen,
69 I . ; Stellmacher Heinrich Georg Friedrich Lübsen, 35 I . ;
Rump (ohne Vornamen), 2 Stunden ; Joseph Konrad Max
Wassenberg, 7 Mon . ; Arthur Johann Reinhard Jürgens,
9 Tage ; Wilhelm Friedrich Johann Oesterreich , ll I.

Standesamtliche Machrichten
aus der Gemeinde Osternbürg vom 20. bis 26. August.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Arbeiters G . F . M . Drees zu Osternburg;

desgl. des Glasmachers Herrn. Haaker das. ; desgl. des Orts¬
dieners H . Schwarting das. ; desgl. des Schlossers Friedrich
Rosenbohm das. ; desgl. des Heizers Christian Heinr . Meyer
das. ; desgl. des Arbeiters Eduard Luster das. — Tochter
deS Lohgerbers Feber das. ; desgl. des Arbeiters Hermann Kahlen
zu Neuenwege; desgl. des Glasmachers Hermann Scholz zu
Osternburg ; desgl. des Arbeiters Joh . Hinr . Schwarting zu
Tweelbäke; desgl. des Sergeanten Backhns zu Osternburg;
desgl. des Schlossers Gerhard Steinseld das.

III . Sterbefälle.
Sohn des Arbeiters Diedrich Brnnßen zu Drielakermoor,

1 Mon . ; Tochter des Arbeiters Heinr . Stöver zu Osternburg,
15 Tage.

Standesamtliche Machrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 20. bis 26. August.

I . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Arbeiter Diedrich Gerhard Bernhard Waje , Eversten, und

Haustochter Wilhelmine Westphal, Osternburg.
III . Geburten.

Sohn des Maurermeisters Oltmann Johann Ahlers,
Ofen. — Tochter des Landmanns Gerhard Wilhelm Schröder,
Bloherfelde.

IV . Sterbefälle.
August Diedrich Menkens. Eversten, 5 Tage ; Haustochter

Margarete Helene Friederike Töpken, Wehnen, 40 I . ; Arbeiter
Heinrich Friedrich Gerh. Teebken , Petersfehn , 60 I . ; Hermine
Emma Käthe Renken, Eversten, 1 I . ; Hermann Martin Anton
Wehlau das., 3 Mon . ; Frieda Anna Marie Bruns , Wechloy,
2 Mon.

Standesamtliche Nachrichten
aus der GemeindeOhmstede vom 20. bis 26. August 1899.

I . Aufgebote.
DienstknechtHermann Albert Mehlhop zu Ipwege und

Haustochter Helene Margarete Bade zu Etzhorn; Dienstknecht
Heinrich Friedrich Kruse zu Butteldorf und Dienstmagd Helene
Grunemann zu Etzhorn; Schlossergeselle Hugo Ernst August
Gerhard Behrens zu Eversten und Dienstmägd Sophie Mathilde
Rehme zu Nadorst.

H . Eheschließungen.
Zimmermann Diedrich August Bernhard Poppe zu Etz-

wesen fein, daß ihm wenigstens ein Gott zu sagen gab, was
er litt . Aber man muß ein sehr verstopftes Ohr haben , um
nicht aus „ Hermann und Dorothea" die tiefe Klage des
Künstlers herauszuhören, der nicht mitjubeln und mitdonnern
kann, wo alles, alles um ihn herum jubelt oder donnert, weil
seine Natur , der Gott in ihm, ihm gebietet, die Vorstellung
vom Glück des Individuums aus einem ganz anderen Felde
als dem der gährenden Empörung zu suchen.

Für eine solche, innerlich tief erglühende und doch den
jeweiligen Wallungen der Mehrzahl ablehnend gegenüber-
stehende Natur giebt es nur ein Mittel , um dem unablässigen
Zweifel an der Wahrheit des eignen Glaubens zu entgehen,
der das Gefühl der vollkommenen Vereinsamung des Genies
erweckt . Hier heißt es, das „meine Gedanken find nicht deine
Gedanken, spricht der Herr " in die Realität des Alltagslebens
zu fassen , und für die Gestaltung dieser Brustwehr zur Selbst¬
erhaltung des Genies giebt es nur ein Mittel : den Schein
des Stolzes , der Kälte, der Gleichgiltigkeit, ja der Mitleid¬
losigkeit aufrecht zu erhalten, ob auch darob das brechendvolle
Herz zerspringt, und als Gegengewicht gegen die gewaltigen,
den innern Seelenorganismus verzehrenden Ausbrüche der
Phantasie die peinlichste Ordnungsliebe selbst irr den klein¬
lichsten Dingen des menschlichen Lebens. Das ist einer der

Hauptunterschiede zwischen Genie und Philister : bei jenem sind
Kälte und Ordnungsliebe im Aenßern der Schutz gegen allzu-
heftiges Ausströmeu der inneren Leidenschaft; der Philister
sucht oft in einer ausschweifendenPhantasie , im Lesen von
Reiseabenteuern und Schauergeschichtenein Gegengewichtgegen
die seine Seele überwuchernde Herzenstrockenheit.

Horn und Haustochter Helene Katharine Mohrmann zu Groß¬
bornhorst.

III . Geburten.
Sohn des Schmiedes Johann Friedrich Hinrichs zu

Nadorst ; desgl. des Landmanns Hinrich Haase zu Donnerschwee.
— Tochter des Tischlers Martin Hinrich Röben zu Donner¬
schwee ; desgl. des Arbeiters Gerd Schwarting zu Nadorst.

IV . Sterbesälle.
Johanne Hermine Klockgether zu Wahnbeck, 10 Monate;

Haussohn Gerhard Heinrich Albers zu Bornhorst, 23 I.

Handel . Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 28 . Aug . Kursbericht der Oldenburgischen

un-
Ankauf

vC:.
98,80
98,60
88,70
96.50

Spar« und Leih- Ban !.
3 '/, pCt. Deutsche Neichsanleihe, abgest.,

kündbar bis 1905 . . . .
3 V. pEt» do. vo. . . . .
3bCt. do. do. . . . .
3 '/, VCt . Alte Oldsnb. Konsols
3 '/, PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins¬

zahlung .
3 pCt. do. do. . . . .
3 V, M . Schuldverschrsibg. der staatl. Vodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar) . ,

3 vCt. Oldsnb. Vrännen -Anleive
3 '/, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3V - rCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt. do. do. do .
4 pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollbammer
4 pCt. sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen .
3 V, pCt. Butjadinger Amtsv . , Hohenkrch.
3 '/, pCt. sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen
3 '/- vCt. Nürnberger Stadt-Anleihe
3 '/, pCt. Dortmunder Stadt-Anleihe
4 pCr . Elberfelder Stadt-Anleihe . . .
4 pCt. Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen
4pEt . Russische Südostbahn -Prioritäten , gar. .
4 pCt. Rjäsan -Uralsk - Eij .-Prior ., staatl. garant.
4 pCt. alte italienischeRente (Stücke von 4000 stk.

und darunter) .
3 pCt. Italienische Eisenb.- Prioritäten , garantiert

(Stücke v. 500Lire im Verkauf V. VCt . höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 2025Mk .)
4 vCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 99 , staatl. gar.
3 >/- pCt. Pfdbr . der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser. VII . u. VIII . , unkündbar bis 1907
4 pCt. do. do. , SerieXVII, unkündbarbis 1906
4 pCt. Pfandbriefe derMecklenburg. Hyvotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt. do. do. , Serie I, „ „ 1909 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäien , rückzahlbar102 .
4 pCt. Warps -Spinnerei -Priorit . . rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien(40 vCt . Einzahlung u.

4 pCt. Zins vom 1 . Januar)
Oldenb. Glashütten -Aküen (4 vCt. Zinsv. 1 . Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampssch.-Rhed.»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar)
Warvssp .-Brior .-Akt. III .Em . (4vCt . Zinsv.l .Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

„ ,, London „ » 1 L. « »
„ Netv-Uork „ „ 1 Doll.

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar- und Leihbank-Aktien 170,50 pCt. bez.
Oldenburg. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) 174,25 pCt. G.
Oldenb. Versicher.-Gesellschasts-Aktren per St. —

Diskont der Deutschen ReiÄsbank 5 pCt.
Darlehenszins do. do. 6 pCt.
Unser Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konto-Korrent b pCt.

Verkauf
vCt.

99,35
99,15
99,25
97,50

96,50
87

99
128,80

98.70
98,80
88.45
99,50
99 .50
67
96.50

100,90
100
99
98 .60

92.45
57.45

98.50
94.60

93,95
101,20

94.70
101,70
101
104

88

100
129,60

99,25
99.35
89

67 .50

95,75
101,45

99,55
99.15

93
58

99,05
95 .15

94.50
101,50

95
102

105

168,55 169,35
20,405 20,505

4,175 4,225
16,84 —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , bicpger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

l, 26. August 1899.
Mrk. Mrk.
7,80 Gerste , inländische —

— ., russische 6,70
— Bobnen —

8,— Buchweizen —

8 .— Mais 5,40
8,50 Kleiner Mais 5,50

Lupine» —

Markte.
Hamburg , 25. August. (Viehmarkt SternschanzeF Der

Schweinehandel verlief ziemlich gut . Zugeführt 1350 Stück
Preise : Versandschweine, schwere 46—48, leichte SO— 52,
Sauen 40—45 und Ferkel 48—50 pr . 100 Pfd.

Oldenburger Marktpreise
vom 26. August 1899. Mk. Pg.

§

,,

e,
ee

ee
k,

Butt« , Waage . a V- KZ
Butt« , Markthalle , ,, „
Rindfleisch
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräuchert
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, stisch .
Ei« , das Dutzend
Hühner , Stück.
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Wurzeln , 4 Bund
Bohnen , junge , V2 KZ
Schalotten. Ltr.
Blumenkohl
Bohnen, große,
Kohl , weißer , Kopf
Kobl roter, Kovf
Salat , 4 Köpfe
Gurken .
Kartoffeln , 25 Liter
Spitzkohl , Kopf
Torf, 20 dl .
Ferkel, 6 Wochen alt

95
10
65
65
85
65
60
90
60
90
70
70
60
60
50

10
8

15
40

— 15

— 10
— 10
— 90
— 15
5 50

Witterrmgsbsobachttmgeu in Oldenburg
von A. Schulz. Optiker.

Monat.
Lyerrns-

rneter
» LS.

Baromer «r
>« ariser

nu» LoU u,
I Sin.

Lufttemperatur
wonai . s «SHste. >xiebiül»

27 . Aug.
28 . Aug.

7U . Nm.
S „ Lm.

-s- 15,2
-l- is,s

762,7
760

28 . 2,1
28 . 1

27 . Aug.
28 . Aug.

- j- 13,6 - t - 8.4

S Wettervoraussage
für Dienstag , den 29 . August:

Vorwiegend heiter, trocken , Nacht kühl, Tagestemperatiw
etwas wärmer.

pro Centn « .

Ersparungskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1899 17,329,338 Mk - 55 Pfg.
Im Monat Juli 1899 sind:

neue Einlagen gemacht . 182,615
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 147,963

Bestand der Einlagen am 1 . Aug. 1899 17,363,990
Bestand der Xotiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbestände ) . . 18,647,632

96
92
59

07

WWSULÄL IM«
(8ax !6dnsr8 kittsrqusüs ).

Von tler ärrilivden Welt mit Vorliebe unü ln mstir
als 1200 Kutaelitsn empfolilsn.

Oieeer seit 35laln en bewälirts uncl beliebte l^ atur-
sekstr geniest einen Weltruf wegen esinsr
8
'iokeren , glelebmäeeigsn , sngenebmen unü sdeolut

uneobälllieben Wirkungeweiee.
Isar eM , vveau aal äer Ulikstt« mit rotem MtteUvILs

die k'iima ersielitlieli:

Erdältlieb ja äea Hpotdokea , Drohendaaä 1au§ea aack
allen LliueimIwasserLepots.

Bei Leidenschaften, heißen Empfindungen ist auf die
Dauer wirksame Befreiung nur möglich , wenn es gelingt, sie
in vollendete künstlerische Formen und Gestalten zu banncn-
Ein anderes Mittel für diesen Zweck ist von Menschen noch
nicht erfunden. Michelangelo und Goethe sind wohl die er¬
habensten Beispiele als Künstler-Menschen. Jede persönliche
Empfindung, alles, was sie lebten, liebten, litten , setzt sich
ihnen sofort in Anschauung, in Gestalt und Form um, durch
jenen geheimnisvollen seelischen Vorgang, über den niemand
Auskunft geben kann, der Künstler selbst nicht, weil er sich
völlig im Gebiete des Unbewußten vollzieht. Wir können es
nur als den Wiederschein des göttlichen Ursprungs des
Menschen, als das schöpferische Genie bezeichnen . Unter den

! im Leben und vom Leben ziellos umhergetriebenen Gestalten,
die vom großen Strom bald an dieses , bald an jenes User
geworfen werden, gründet der Schaffende, der Künstler allein
ein wahres Heim, ein festes Haus des Geistes und der Seele,
in dem Freiheit und Ordnung wohnt ; aus dem bunten Wirbel,
der an ihm vorüberzieht, holt er sich, was ihn fesselt , was
ihm adäquat ist, und giebt ihm sicheren Grund und dauernden
Halt . So ist „Hermann und Dorothea", Goethes süßeste
Dichtung, das Bild wirkenden Künstlerlebens.

Für einen Mann , der ganz im ausübenden Kult der
Persönlichkeit anfging, eigner und fremder, konnten andere
menschliche Verbände und Zusammenfassungen nicht vorhanden
sein , auf das Individuum war sein Leben , Sehen, Empfinden anf-
gebant, und jedes Mittel , das ihm die Dauer des Zustands,
die Uebung dieser Anschauung sicherte , als willkommen be¬
grüßt , in erster Linie die Fürstengunst. Für die Menschen
von heute, die in der Einzelpersönlichkeit die Ausnutzung des

Erwerbssinnes einseitig bevorzugen, sind weitere, umfassendere
Perspektiven unerläßlich, wenn sie nicht im rohesten
Materialismus verkümmern sollen. Wir brauchen die Fahne
der Nationalität , die Regungen des sozialen Gewissens als
Gegengewicht gegen die einseitige Pflege der materiellen
Interessen der Persönlichkeit. Aber es wäre unwürdig , diesen
heute unentbehrlichen Gefühlen rückwirkende Kraft zu geben
und Goethe zu zürnen, weil er als der vollkommenste
Repräsentant seiner Welt sie nicht hegte . Wir können heute
den einzelnen nicht mehr von dem Volke lösen, dem er zu¬
rechnet , nicht mehr von der Umgebung, in der er lebt und
schafft. Goethe konnte es noch . Bis zur Erstehung eines
Größeren, der einst die neue Welt in ewig dauernde Ge¬
stalten und Symbole . faßt, bleibt er darum der letzte
Künstler, der Inbegriff des gestaltenden Genius . Er bleibt
der Herold der menschlichen Kultur seiner Zeit , der Ansdruck
und Vertreter der Menschheit eines Jahrhunderts , von der
Mitte des 18 . bis zur Mitte des 19 . Was auch Staats¬
männer , Gelehrte, Techniker immer in dieser Zeit Bewunderns¬
würdiges geschaffen — seinem Haupt allein gelang, entsprang
das Unvergängliche, das diese Zeit gebar. Er überdauert
alle großen Genossen seiner Zeit:

„Wolltet ihr ihm dies beneiden
Oder etwa gar verleiden.
Wisset nur , daß Dichterworte
Um des Paradieses Pforte
Immer leise klopfend schweben.
Sich erbittend ew 'ges Leben ."



Gras-Verkauf.
Großenmeer . Hausmann Louis Bunne-

Mann zu Kuhlen Hierselbst läßt aus seinerBau
Sonnabend , den 2 . September er.»

nachm. 4 Uhr ansangend:
oa. SV Lagewerk gut besetztes Ettgrün zumMähe » in passenden Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen. C. Haake , Aukt,

Zwischenahn . Frau A . Meyer Hierselbstläßt am
y» ?. TWr. d. I

nachm . 3 Uhr ans .,
ihren zu Kaihausermoor belegenenMoorkamp,
pfandweise , zum Buchweizenbäu auf mehrere
Jahre verheuern.

Auch soll alsdann die im Moorkamp vor¬
handene Heide verkauft werden.

Liebhaber ladet ein I . H . Hinrichs.

Waren - Auktion.
Der Kaufmann Carl Strauß hies.

läßt den ganzen Nest seines Waren¬
lagers , namentlich:

ISO Paar Schuhe für Damen und
Herren,

mehrere Herren - u . Kinder - Anzüge,einen Posten Sonntags -, Manrer-
und sonstiger Arbeitshose »,

Westen, Unterhosen,
Arbeits - und bessere Hemden,
Schlachterkittel re. rc.,

alles nur gute, neue Sachen , am
MiMg, den3. SeKiM , und

Mmch, den6. Weinder,
am 6. und 7. September)

jedesmal nachm . 2 Uhr anfgd . ,im Saale der „Centralhalle " , Nadorster-
straße Nr . S5 , öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist durch den Unterzeichneten
zum Verkauf bringen.

Da ans jeden Falt geräumt werden soll,
erfolgt der Zuschlag auf jedes nur irgend
annehmbare Gebot.

In obiger Auktion kommen mit zum
Verkauf 2 gut erhaltene

Fahrräder
und

Ä Bettstellen.
Kaufliebhaber ladet ein

k. ?Anu 85el , RWllr. , .Kmesstr.3.
GrasBerkauf.

Huntlosen . Der Unterzeichnete läßt am
Mlwch , den U . AuM d . I .,

(nicht am 31 . d . M .),
nachmittags 4 Uhr auf . :

23 TiWttk Gras
meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich vor dem Marschkamp
versammeln. L. Meyer.

WiWWWMs
Sommer -Etablissement 1. Ranges,

(Telephon-Anschluß Nr . 74),
hält sich Spaziergänger » , sowie Gesell¬
schaften und Vereinen bestens empfohlen.
Großer geschützter und wohlgcpflegter Garten.
Kinderspielplatzu . Lawn -Tennisplätze. Günstigste
Gelegenheit zur Abhaltung von Kindergesell¬
schaften. Verabreichung nur bester Speisen
und Getränke' Diedr . Meyer.

Zur Herbstdüngung empfehle:
""

echtes Peril-GllW
( Füllhorn -Marke)

— Wiesendimger —
wegen seiner Vorzüglichkeit eingeführt, der
Anglo -Cont .-Guano -Werke.

Justus Mischer,
Zwischenah ».

^ Billig zu verkaufen eine lä/sschl . Bettstelle
mit Einlage, ein Waschtisch und ein Srädiger
Kinderwagen, alles so gut wie neu.

3 . Ehnernstr. So.

Ach«« « . Bmer
_ für Vereine,

zum Aushängen empfiehlt
l>. Itiemmen.

Zu kaufen gesucht 20— 25 Italiener Henne-
küke» , rebhuhnfarbige oder schwarze.

Wilhelmstraße 1 ».
Osternburg . Den 2 . Grasschnitt auf

meiner Bleiche will ich verkaufen.
_ D . Oltmanns , Dampfmühle.

Mein in grünen Pappkartons verpacktes

Salmiak -Tcrvmtin

ist bei zahllosen Behörden » Waschanstalten » Kranken¬
häusernrc.» sowie in Hunderttaufenden von Familien im
Gebrauch. Garantiert unschädlich und dabei von größter
Waschkraft!

Paris : Goldene Medaille!
Amsterdam : Goldene Medaille!

Trieft : Goldene Medaille n. Ehrenpreis!
Zum Preise von 15 Pfg . pro Packet in allen Kolonial-

warengeschasten käuflich.

Oldenburger Chemische Fabrik.

Bad Salzschlirf.
Saison 13 . Mai bis 30 . September . Sool - und Moorbäder.
Bonifaciusbrunnen ( Lithinmguelle ) , Eisen - , Schwefel - u . Bitter-
tvafferquelle . Vortreffliches Klima . Unübertroffene Heilerfolge bei
Gicht - , Stieren - u . Blasenleiden , Harngries , Nieren - , Blasen - u.
Gallensteinen , Rheumatismus , Leber - , Magen - u . Unterleibs¬
leiden , Hämorrhoiden u . Verstopfung . Prospekte und Wohnungs¬
nachweis durch die Brunnen - u. Badeverwättung in Salzschlirf
(Station der Bahn Fulda -Gießen) . Zu Trinkkuren im Hause ist der

Bonifaciusbrunnen (nebst Gebrauchsanweisung) durch die Mineralwasser -Handlungen oder direkt
durch die Vrunnenverwaltung in Salzschlirf zu beziehen . Badearzt : Sanitätsrat vr Gemmel.

Zu verk . echte Wolffpitzhmrde , 6 Wochen
alt._ Bürgcrfelde , Diedrichsweg 11.

Zwischermhn.
Eine gebrauchte

Butterknetmaschine
billig zu verkaufen._ Justus Fischer.

Ipwege . Zu verk . 6 sechs Wochen alte
Ferkel. G . Wicmkeu.

Streich fertige
Oelfarben,

Gold - u . Silbcrbronze , Tinktur , Strohhut¬
lack, Blousenfarben,

schuelltrockendes
Fußbodenöl,

ii . OADlrrsLinsiir » ,
Lacke sör Mttel, Ktzböde» «st .,

Pinsel in allen Sorten
empfiehlt

kr. SpLudLkv,
Kl. Kirchenstr. V,

SpezialgeschäftinFa rben,Lackenu .Malerartikeln.

Zu verkaufen Haus mit
Garte» resp. Bauplatz.

Näheres_ Georgstr . 11.

Aiir die kinmachczkit
empfehle:

Einkochtöpfe in vielen Sorten.
Einmachkruken von 5— 50
Einmachtöpfe in allen Größen.
Große Kummen , Durchschlägerc.
Bohnentöpfe in großer Auswahl.

Karl kiMöck,
Nadorsterstraße S.

Damen- u . Kmdergarderoöe
wird schnell und billigst angeferligt.

Wilhelmstr . 1 . Geschw . Behrends.
Nord - Edewecht.

nahe am Kalben steh.
Zu verk . eine jg., schwere,
kuh. H . D . Harms.

Verlorene und nächzuweisende
Sachen.

MW" Verloren "WW
auf dem Wege von Moorbeck nach dem Barne¬
führerholz 2 Photographie - Bilder , gez.
Wolfram , Borkum. Bitte abzugeben bei
G > Duhme , Streek b . Huntlosen. A. Behrens.

Zugelaufen ein schwarzbuntes Rind;
gegen Erstattung der Kosten abzuholen bei

Hausmann Joh . Wienken,
Streek , Stat . Sandkrug.

Zu belegen und anznleihen
gesucht.

Suche 10,000 „L auf erste Hypothek zum
1 . Nov. d . I . umzuleihen . Brandkassentaxat
14,500 Gest. Off. unter C . S . an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Wohnungen.
Zu verm. zum 1 . Nov. sreundl. Unterwohn .»

enth. St ., K-, Küche , K-, an ruhige Bewohner
Nadorsterstraße 34.

Zu verm. kleine Oberwohn . , auch möbl.
Stube u. Kammer . 3. Ehnernstr . 3.

Zu vermieten eine sreundl. Oberwohnung,
bestehend saus zwei Stuben , vier Kammern,
Küche mit Speisekammer, Balkon rc.

Röwekampsweg 15.
Zum 1 . Nov. zu verm. an ordentl . Leute

1 ger. Uuterwohnnng an d . Bürgst . Eingang
auch v. Theaterw . desgl. 1 sch. Unterw. mit
Gartenl . a . d. 1 . Ehnernstr . Näh . Rosenstr. 14.

Zu Nov. 1 schöne großeUnter- od . Oberwohn,
mit Garten zu vermieten. Grüner Weg 4.
Zu verm. möbl. Part .-Zim . m . B , Kriegerstr. 4a.

Osternburg . Aus gleich oder November
eine freundliche Oberwohnung mit Land zuvermieten. Hermannstr . 19.

Zu vermieten die Unterwohnung mit Garten
Nelkenstraße Nr . 21 p. Novbr . er.

I . H . Schutte , Aukt.
Zu verm. z . 1 . Sept . od . sp . möbl. Wohn,

n . Schlafz., ev . mit Pension . Jakobistr . 4a , unten.
Osternburg . Zu verm. eine Oberwohnung.

Langenweg 65.
Osternburg . Zu vermieten eine Ober¬

wohnung . Bremer Chaussee 89M

Vakanzen u. Stellengesuche.
Gesucht möglichst auf sofort ein jüngerer

Schreiber,
etwas Salär kann gegeben werden.

Generalsekretariat
der Oldenburg . Landwirtsch .-Gesellschaft.

Osternburg . Gesucht zum 1 . Novbr . ein
kl. Knecht zur Hilfe bei Pferd und Wagen.

A . Gramberg , Ulmenstr. 13.
Jade . Gesucht zum 23. September ein tücht.

Bäcker , der in Schwarz- und Weißbrotbäckerei
erfahren ist und selbständig arbeiten kann.

F . Gröning.
cms sofort 2 tüchtige1111) 1 Zimmergesellen auf
dauernde Beschäftigung.

Joh . Drieling , Westerstede.
Gesucht ein junges Mädchen zur Hilfe im

Haushalt und Geschäft gegen Salär per I . Okt.
oder 1 . Novbr . H . Hilgen , Markt.

Gesucht sofort ein Knecht im Alter von
16 — 18 Jahren vom Lande.

Osternburg , Hermannstraße 17.
8s6k6I -8 LlLbÜ886M6Nt.

Gesuch ! krankheitshalber aus sofort ein gut
empfohlenes Mädchen . Haarenstr . 3.

Edewecht . Diejenigen, welche Forderungen
an den Köter Johann Gerhard Bölts in
Jeddeloh haben, wollen mir Rechnungen
darüber in den nächsten 8 Tagen zukommen
lassen. Meiurenken.

Nach Bremen werden tüchtige

KleWsergesekes
bei hohem Lohn gesucht.

Reisegeld wird nach 4wöchentlicherArbeit
vergütet. Brieflich zu melden bei

Obermeister L. Mirus,
Breme « , Westerstraße 44b.

Nadorst . Gesucht auf sofort ein tücht.
Schmiedegeselle ._ Äug . Millers.

Für den kl. Haushalt einer Lehrerfamilie aufdem Laude (ohne Landwirtschaft) wird zum
1 . Nov. ein junges Mädchen zur Führung des
Haushalts oder eine Haushälterin gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unter F . 1H
an me Exped d. Bl . erbeten._ _

Zum 1. Oktober oder 1. November
suche ich einen jungen Hausdiener.

Aug . Ernst Menke , Langestraße.
Tüchtige Kesselschmiede zum Entuieten

von Dampfkesseln sucht per sofort
V . F . Wattheimer , äuß . Damm 22.

Ich suche zum 1 . Septbr . für hier einen ge¬
wandten Hausdiener.

Frau Strunk , Haupt -Verm.-Kontor,
Jakobistraße 2.

Ein junges Mädchen vom Lande sucht zuNovbr. im landwirtschaftlichen Haushalt bei
Oldenburg Stellung gegen Salär.

Frau Strunk , Haupt -Verm .-Kontor,
_ Jakobistraße 2.
Etzhorn . Für meinen landwirtschaftlichen

Haushalt suche zum 1 . November ein junges
Mädchen gegen Salär bei Familienanschluß.
— Joh . Hilbers.

UM ' Gesucht "DU
Pr « 1. Septbr .» Oktbr . u . Novbr . für hier
und auswärts Privatköchinnen , Mädchen
für Küche u . Haus , bessere Hausmädchen»
jg . Mädchen zm» Kochenerlernen , ja.
Mädchen für städtischen und fein , land-
wirtschaftl . Haushalt , Haushälterin bek
hohem Gehalt , ferner f. Hotel Haus - und
Küchenmädchen , Wasch - «.Zimmermädchen,
Lohn 180 Mk.
Johannisstr . 13 . Frau Blumeusaat.

Gesucht pr . Oktbr / u . Novbr . für hiev
mehrere Klein - u . Großkuechte für Land¬
wirtschaft u . Geschäftshäuser , ferner Haus¬
diener , Kellnerlehrl.

Johannisstr . 13 . Fra « Blumensaat.
Gesucht Mädchcn von 15 —IV Jahre»

für Häusl . Arbeit und bei Kinder ».
Johaunisstr . 13 . Frau Blumensaat.
Gesucht aus sofort ordentl . Mädchen fürVor - und Nachmittag.
Näheres Röwekampsweg 6, oben.
Hatterwüsting b. Sandkrug . Gesucht aus

sofort ein ehrlicher, zuverlässiger Knecht , der
auch pflügen kann . D . Jürgens.

Brake r.
"
O . Suche noch 2 —.3 tüchtige

Malergehilfen
gegen hohen Loh «. Gust . Führten.

Gesucht auf Novbr oder früher ein einfaches
junges Mädchen zur Stütze im landwirt¬
schaftlichen Haushalt gegen Salär.

Schlüte bei Berne. H . Luerßen.

Pension.
Frau Kaufmann Earl Dreyer , Hameln

a. d. Weser , bietet jungen Mädchen ein liebe¬
volles Heim zur Erlernung des Haushalts,
einfacher und seiner Küche , sowie Erholung und
Kräftigung ihrer Gesundheit. Ausbildung in
gesellschaftlichen Formen . Schöne waldreiche
Gegend. Preis mäßig . Beste Referenzen.

Hameln , Wilhelmstraße27.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

llmMckll.
Montag » den 28 . August:

Extra großes
Rilitlir-Knzert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 2 . Han «.
Infanterie -Regiments Nr . 77 , unter per¬
sönlicher Leitung des königl. Musikdirigenten

Herrn F . Reichert.
Anfang 8 Ilhr . Entree 50

Familienkarten für 4 Personell L 1 50 4
sind vorher in der „Union" und abends an der
Kaffe zu haben.

L, . MQLEG.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . E . Höber, für den lokalen Teil : W . v. Busch, für den Inseratenteil : P . Radomsky, Rotationsdruck «nd Verlag vqn B . Schars in OlsenbML-
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